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Hüttenwart•

Weitere Informationen siehe Seite 57

Naturschutzreferent•

In der Sektion sind die folgenden Positionen 
neu zu besetzen:

Wir begrüßen unsere neuen Tourenführer, die in diesem Jahr ihre Prüfung abgelegt 
haben:

Trainer C Bergsteigen
Jochen Dannecker Michael Krigar

Trainer B Hochtouren

Titelbild:  Friedrichshafener Hütte
Foto:  Claus Conzelmann



Liebe Bergfreunde,

Das Wetter war in diesem Jahr auch 
nicht gerade das, was man sich unter ei-
nem Bergsommer vorstellt. Trotzdem war 
es möglich, einen großen Teil der ge-
planten Sommertouren, wenn auch teil-
weise mit geändertem Ziel, durchzufüh-
ren. Unseren Tourenführern gebührt der 
Dank der gesamten Sektion für diese Lei-
stung.

Auch in diesem Jahr ist es wieder nur ei-
ne Ausgabe geworden, aber das Thema 
Corona hält uns leider immer noch in sei-
nem Griff.
Die gesamten Wintertouren mussten aus-
fallen, erst im Juli war es dann möglich, 
die Touren wieder, unter Beachtung der 
angeordneten Regeln, aufzunehmen.

wieder haltet Ihr eine weitere Ausgabe 
unserer „Gipfelrast“ in Euren Händen.

Auch unser Ebinger Haus im „Däle“ konn-
ten wir erst im Juli mit verringerter Über-
nachtungskapazität wieder öffnen.
Das traditionell für den Juni geplante 
Sommerfest musste deshalb ausfallen.

Die Familiengruppe, welche die Kletter-
halle ebenfalls stark genutzt hat, steht 
wieder einmal vor dem Aus.

Wenn die Sektion auch bisher noch mit 
einem blauen Auge durch die Pandemie 
gekommen ist, was die finanziellen Ver-
hältnisse anbelangt, hat Corona doch vor 
allem in der Jugendarbeit, bei der Fami-
liengruppe und bei den Kletterkursen 
deutliche Spuren hinterlassen.
Die ursprünglich coronabedingte, letztlich 
endgültige Schließung der Kletterhalle in 
Balingen hat zu einer drastischen Behin-
derung der Jugendarbeit geführt, die Klet-
terkurse, obwohl inzwischen in Rottweil 
in Zusammenarbeit mit der DAV-Sektion 
Oberer Neckar in der dortigen Kletterhal-
le angeboten, werden derzeit kaum noch 
nachgefragt.

1. Vorsitzender 

Alles in Allem keine erfreulichen Nach-
richten, deshalb mein Appell, vor allem 
an junge Familien mit Kindern zwischen 
4 und 15 Jahren: Nehmt doch einfach 
mal Kontakt auf mit dem Leiter der Fami-
liengruppe (Kontaktadresse in den „Gip-
felzielen“). Es wäre schön, wenn sich die 
Gruppe wiederbeleben lassen würde. 

Eugen Schöller

DAV Sektion Ebingen
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Friedrich Nietzsche 

ir sind so gerne in der freien Natur, weil 
diese keine Meinung über uns hat.W
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Dank an die Spender für die
Sektion Ebingen

W
ir bedanken uns recht herzlich bei unseren 
Spendern für die eingegangen 
Zuwendungen im Jahr 2021.

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder
Wir empfehlen Ihnen die Teilnahme an unseren Unternehmungen und den 
Besuch unserer Veranstaltungen. Wir sind dankbar für Rückmeldungen 
jeder Art, um das Angebot der Sektion für unsere Mitglieder und Freunde 
noch weiter verbessern zu können.

Ruf Markus

Eppler Kai

Fuerst Regine
Kristen Meret

Haußer Tamara

Glock Verena

Schuck Andreas

Dr. Köntje Carsten

Klaiber Frank

Diekmann Nathalie
Lebherz Florian

Schneckenburger Lisa

Feeß Alexander

Dr. Köntje Melanie

Steinberger Nadja
Paulus Gisela

Zenne Daniel

Bantel Sebastian

Boos Joachim

Hurth Reiner
Ritter Hubert

Bäder Gerhard
Müller Adrian

Naschke Emilia

Joos Alexander
Krauß Marc

Bausinger Andreas
Kästle Karl-Heinz
Kästle Heike
König Cecilia

Grzywana Uwe
Dizer Kerstin

Lieberknecht Lars

Rukwid Andreas

Stark Marcel

Sederino Elke

Schöller Timo

Ammann Lies

Schalow Laura

Speidel Claudia

Conzelmann Bernd

Gödecke Elisabeth

Rieber Frank

Kuti Hajnalka Marta 

Theißen Irene

Bihler Daniel

Stark Nico

Frank Sarah

Däuber Julian

Sederino Eleonora
Sederino Eliana

Kos Richard

Borsos Lisa

Biecker Matilda

Eichert Nicole

Dr. Sederino Roberto

Kliche Lukas

Dumortier Pascal

Jakob Sebastian

Kielich Lena

Jakob Lisa

Kliche Frank

Dr. Biecker Erwin

Pfeiffer Michael

Özbek Murat

Schlegel Iris
Kuster Alexander
Gauggel Marco

Lebherz Florian

Dr. Biecker Andrea

Seidl Lukas

Schulz Marion
Conzelmann Timo

Grözinger Madeleine

Beyerle Bianca

Narr Helmut

Blickle Annabelle
Rees Sandra
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Crochet Marc

Grunwald Martin

Koch Tobias
Geiger Rahel

Nóbik-Scheel Ilona

Hofmann Victoria

Maute Cinzia

Grunwald Emil

Grunwald Carolin

Gomeringer Stefan

Scheel Aron

Riehle Jakob

Decker Isolde

Ziegler Manuel

Dehner Johannes
Leibold Lara

Hoffmann Silke

Scheu Luisa

Link Jedidja

Grunwald Emma

Strauß Melanie

Haas Luisa

Braun Oliva

Bosch Melanie
Joos David

Gentner Hans-Peter
Gentner Regina
Braun Willy

Laib Dieter

Wessner Anna

Schlotter Mina

Gnanapiragasam Daniel

Weiß Hanna

Kilian Torsten

Schlotter Christoph

Schuler Jens

Gnanapiragasam Myriam

Biesinger Sascha
Koch Tobias
Weiß Marie

Atzert Julius

Schlotter Julia

Braun Uwe

Liener Thomas

Teufel Diana
Köntje Tamina

Marigo Martina
Kern Aron

Köntje Raphaela

Kolbert Tobias

Knobel Nele

 Esther

Marigo Miguel

Seeg Davina

Schitzler Stefan
Kaufmann Maria

Pfeffermann Moritz

Grau Isabell

Alawode-Wager Abimbola

Köntje Elisa Jasmin

Stotz Achim
Bittner Karin

Eibl Peter

Spiegelhalter Juliane



Im Gedenken an unsere verstorbenen 
Mitglieder und Bergkameraden

Fitzke Walter

Bitzer Gerhard
Janus Gerd

Stierle Ursula
Lang Kurt

Fritsche Christina
Ott Rainer

Stauß Eugen

Effenberger Ingeborg

Fischer Barbara

Mattes Markus

Lebherz Hans

Stauß Helga

Stierle Hermann

Stäudle Werner

Bohner Susanne

Bilger Adolf

Steimle Willi

Schmid Rudolf

Keinath Hannelore

Lehmann Helmut

Mey Norbert

Kiesecker Horst
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Erinnerung an Willi Steimle

Willi Steimle ist nicht mehr unter uns – man kann und will es nicht fassen. Steht er 
doch allen, die ihm in den letzten Jahren  begegneten, als der Inbegriff eines vita-
len, sportlich trainierten Bergsteigerseniors vor Augen, dem man seine 83 Jahre 
nicht ansah.

1971 übernahm Willi das neue geschaffene Amt des Tourenwarts alpin, 1983 das 
Ausbildungsreferat. Als wir ihn 1995 -  mit gleichzeitiger Berufung in den Ehrenrat – 
verabschiedeten, bedeutete das keineswegs eine Zurruhesetzung. Vielmehr betätig-
te er sich weiterhin bei den wöchentlichen Übungsabenden an der Kletterwand, die 
1996 in der Landessportschule in Tailfingen eingerichtet wurde. Und selbstverständ-
lich war für ihn das Ebinger Haus im Donautal ein zweites Zuhause. 

Die Sektion Ebingen verliert mit Willi das Mitglied, welches weitaus am längsten 
aktiv für sie tätig war.1954 trat er der gerade einmal zwei Jahre zuvor gegründeten 
Sektion bei und übernahm 1961 die Führung der  Jungmannschaft. Damit erhielt 
die Sektion nicht nur einen kräftigen Zuwachs, sondern auch einen jugendlichen, 
aktiven Impuls. Die Jungmannschaft zählte bald mehr als 50 Mitglieder. Sie war 
nicht nur im Donautal und in den Bergen sehr aktiv, sondern bereicherte regelmä-
ßig die Edelweiß-Herbstfeste mit gesanglichen, schauspielerischen und tänzeri-
schen Auftritten. 
In dem von ihr mit ausgestalteten Bürgerturm, der 1964 eingeweiht wurde, fand sie 
ihre Heimstatt.

2014 übernahmen Willi und seine 
Frau Helga vom Ehepaar Erich 
und Maja Keppler zudem die 
Betreuung des Bergsteigerhocks 
im Bürgerturm.
Am Ende seines ersten Tourenbe-
richts in den „Nachrichten der 
Sektion Ebingen“ (Nr. 29 vom 
September 1963), nach der 
Durchsteigung der Pallavicinirinne 
am Großglockner, schrieb Willi: 
„Solange wir jung sind, wird es 
wohl immer so sein, dass die 
Erfüllung eines Wunsches nur ein 
Meilenstein auf der Suche nach 
einem neuen Glück in den Bergen 
ist.“ 
Diese Jugendsehnsucht blieb bei 
Willi bis ins hohe Alter erhalten. 
So wird er uns immer in Erinne-
rung bleiben.

Egon Viesel
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Zu dieser Zeit befand sich Pierre allerdings schon im Kriegseinsatz in Vietnam. 

Im Januar dieses Jahres erreichte uns die Nachricht, dass Pierre Terrier, der Initiator 
unserer freundschaftlichen Beziehungen zum CAF Chambéry, gestorben sei. Pierre 
wäre im Juli nächsten Jahres 100 Jahre alt geworden.

Geboren 1922 in Aix-en-Provence, entschied er sich nach der Schule, Berufssoldat zu 
werden. Er besuchte ab 1942 die Militärschule Saint-Cyr, und wurde als Offiziersschü-
ler von der deutschen Besatzungsmacht bis Kriegsende zur Zwangsarbeit nach Berlin 
verbracht. 1948 kehrte er wieder nach Deutschland zurück, zur französischen Artillerie-
schule nach Idar-Oberstein. Dort lernte er die sechs Jahre jüngere Meta Papst  ken-
nen. Gegen die gesetzliche Bestimmung, welche die Heirat mit einer Deutschen unter-
sagte, erreichte Pierre durch persönliche Vorsprache beim Verteidigungsminister René 
Pleven die Erlaubnis zur Heirat. Er war der erste französische Offizier, welchem  nach 
dem Krieg diese Genehmigung erteilt wurde.

den Brief eines uns damals noch völlig unbekannten Herrn Pierre Terrier von der 
Sektion Chambéry des Club Alpin Francais (CAF), die Aufnahme freundschaftlicher 
Beziehungen zwischen den  beiden Sektionen betreffend.

Erinnerung an Pierre Terrier

1965 schied Pierre im Rang eines Oberst aus der Armee aus und war dann bis zu 
seiner Pensionierung als Lehrer für Geschichte und Geographie in Chambéry tätig. 
Der Wohnsitz in St. Alban-Leysse bei Chambéry und später in Aix-les-Bains  ermög-
lichte es ihm, intensiv seiner Leidenschaft, dem Bergsteigen, nachzugehen.

In einer Ausschusssitzung im Frühjahr 1977 berieten wir lange und eingehend über 

Wir konnten damals noch nicht 
ahnen, mit was für einer außerge-
wöhnlichen Persönlichkeit  wir es 
in Zukunft zu tun haben würden.

Für dies alles sind wir ihm sehr 
dankbar. Wer ihn kennenlernen 
durfte, wird ihn nicht vergessen.

Egon Viesel

Pierre erwies sich als unermüdli-
cher Organisator, und als ausge-
zeichneter Kenner der savoyischen 
Bergwelt, die wir ohne ihn niemals 
so intensiv kennengelernt hätten. 
Pierre war aber auch musisch be-
gabt: ein hervorragender Zeichner, 
ein begeisterter Sänger und begna-
deter Erzähler mit viel Sinn für Hu-
mor. Und vor allem war er ein 
Mensch, bei dem die Freundschaft 
von Herzen kam. Er war die Seele 
unserer nun schon mehr als vierzig 
Jahre dauernden Partnerschaft.
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Protokoll durch Schriftführer Max 
Knobel

Vertreter der Stadt Albstadt:

Veröffentlichung der Tagesordnung in 
der örtlichen Presse.
Vorschläge zur Änderung der 
Tagesordnung liegen nicht vor.

Bericht des 1.Vorsitzenden 
Eugen Schöller

Feststellung der Beschlussfähigkeit 
und Hinweis zur fristgerechten und 
ordentlichen Einladung zur HV 2021 in 
der örtlichen Presse und auf der 
Homepage der DAV Sektion Ebingen.

Eröffnung durch den 1.Vorsitzenden 
Eugen Schöller

Hinweis auf Corona Hygiene-
Anforderungen sind erfolgt.

Versammlungsleiter Eugen Schöller:

Sommerfest 2020 musste corona-
bedingt ausfallen, ebenso das Kraut-
fest.

Anschließend erfolgte die Totenehrung 
für unsere verstorbenen Vereinsmit-
glieder und Kameraden.

Presse: 1 Vertreter für ZAK und 
Schwabo

Das Ebinger Haus musste in 2020 
geschlossen bleiben.

Teilnehmer 57 Mitglieder laut 
Teilnehmerliste

Regelmäßige Ausschusssitzungen im 
Bürgerturm sind erfolgt, teilweise 
corona-bedingt online.

OV Siegfried Schott aus Onstmettingen

Grundausbildung zum Jugendleiter 
sowie auch teilweise die Fortbildungen 
konnten trotz Widrigkeiten teilweise 
durchgeführt werden.

Die Sanierung der Kletterrouten am 
Kapf ist ein Dauerthema.

Große Probleme für die Jugendarbeit 
bereitet der Wegfall der Kletterhalle in 
Balingen.

Leider mussten in 2020 die meisten 
Ausbildungsveranstaltungen wie auch 
der LVS-Kurs ausfallen.

Bericht des Ausbildungsreferats

Bericht Tourenreferat 

Das Tourenleiterwochenende wurde 
auf dem Ebinger Haus durchgeführt

Es besteht ein großes Interesse an 
MTB-Ausbildungen.

Aufgrund von Diskrepanzen zwischen 
dem DAV, den Landessportbünden 
und dem DOSB sind die Lizenzausbil-
dungen beim Landesverband gefähr-
det, was eine finanzielle Mehrbela-
stung der Sektion zur Folge haben 
kann.

8 Kletterkurse in der Halle und einer im 
Donautal konnten durchgeführt wer-
den.

Aus diesem Grund wurden vom Haupt-
verband die Fristen für die Pflichtfort-
bildungen zum Lizenzerhalt um ein 
Jahr verlängert.

Im Jahr 2020 konnten lediglich 20 von 
45 Touren durchgeführt werden, es war 
erfreulicherweise wieder ein unfallfreies 
Jahr.

Bericht des Jugendreferats

Protokoll der Jahreshauptversammlung 
der Sektion Ebingen des
Deutschen Alpenvereins e.V.



Die Aufgaben des Naturschutzreferats 
wurden vom Referenten Dominique 
Gasser ausführlich dargestellt.

Jahresrechnung 2020
präsentiert von Horst Linning

Grundlage der Jahresrechnung 2020 
sind die von der Steuerberatungsge-

Weiterhin berichtete er von einem der-
zeit laufenden Projekt „Klettern in
Baden-Württemberg“, in dessen Rah-
men auch Untersuchungen an den Klet-
terfelsen im Donautal laufen.

Aktuelles Thema in 2020 war der gro-
ße Besucherandrang im Donautal mit 
teilweise negativen Auswirkungen.

Bericht des Naturschutz-Referats

Trotz pandemiebedingter Einschrän-
kungen konnten noch 3 Mittelgebirgs-
wanderungen, 2 Bergwanderungen so-
wie die Radaktivitäten montags und 
donnerstags durchgeführt werden.

Bericht Bergsteigergruppe Balingen

Bericht Familiengruppe

1 Hock sowie die Hauptversammlung 
im Februar konnten noch durchgeführt 
werden, die wöchentliche Gymnastik 
musste komplett ausfallen, ebenso der 
geplante Multi-Media-Vortrag in der 
Stadthalle in Balingen.

Bericht der „Reifen Bergler“

Trotz der geltenden Einschränkungen 
konnten noch 8 Wanderungen und 5 
Events durchgeführt werden.

Von der Seniorengruppe konnte ledig-
lich noch ein Termin wahrgenommen 
werden, eine Rundwanderung rund um 
Zillhausen.

In 2020 konnte noch eine Familien-
Radtour durchgeführt werden, alle 
anderen geplanten Aktivitäten sind der 
Pandemie zum Opfer gefallen.

Bericht Seniorengruppe

Kassenführung bestätigt. Die 
Entlastung wurde empfohlen.

Dem Schatzmeister Horst Linning wird 
eine einwandfreie und sehr gute

Die Kassenprüfer Beate Conzelmann 
und Rolf-Dieter Maier haben  die 
Kasse, und die Konten im Juli 2021 
geprüft.
Rolf Dieter Maier trug den Bericht vor:

Entlastung des Vorstandes

Bericht der Kassenprüfer und 
Entlastung

Herr Schott, der Ortsvorsteher von 
Onstmettingen, in Vertretung von OB 
Konzelmann sprach Grußworte, ver-

Die einzelnen Posten wurden in einer 
Präsentation vorgeführt und erläutert.

Entwicklung der Rücklagen

gegenüber, es ergibt sich also ein 
Überschuss von € 7.990,-

Gemäß den Mitgliederversammlungen 
der vergangenen Jahre besteht die 
zweckgebundene Rücklage zum Erhalt 
Ebinger Haus in Höhe von € 50.000,- 
sowie eine freie Rücklage in Höhe  von 
€ 79.500,-
Die Rücklagen belaufen sich damit auf 
insgesamt € 129.500,-

Entwicklung 2020 

Die zweckgebundene Rücklage für das 
Ebinger Haus ist zu verwenden bis 
2022 und ist vorgesehen für die Sanie-
rung und Verbesserung der Sanitärräu-
me im Untergeschoss gemäß Be-
schluss der Hauptversammlung 2019

Einnahmen in Höhe von € 164.241,- 
stehen Ausgaben von    €  156.251,-

2020 war somit wieder ein zufrieden-
stellendes Jahr.

sellschaft Klaiber GmbH erstellte 
Einnahmen Überschuss Rechnung für 
2020 auf Basis der mit DATEV selbst 
erstellten Buchhaltung.

10
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Somit ist in 2020 ein Zuwachs von le-
diglich 18 Mitgliedern zu verzeichnen, 
was vermutlich ebenfalls der Pande-
mie geschuldet ist.

Danach bat Herr Schott um die 
Entlastung des Vorstandes und des 
Ausschusses für das Vereinsjahr 2020. 
Diese wurde durch Handzeichen 
einstimmig angenommen.

Gemäß der Satzung der Sektion sind 
die Kassenprüfer für einen Zeitraum 
von zwei Jahren zu wählen.

bunden mit dem Dank der Stadt an die 
Sektion für eine sehr gute Vereinsar-
beit.

Entwicklung der Mitgliederzahlen

somit Mehrausgaben in Höhe von 
€ 18.000,-

Der Haushaltsplan für 2021 wurde von 
Horst Linning anhand einer Präsentati-
on vorgestellt. Er umfasst folgende Eck-
punkte:

Die bisherige Kassenprüferin Beate 
Conzelmann hat sich aus persönlichen 
Gründen nicht mehr zur Wahl gestellt.

Der vorgelegte Haushaltsplan wurde 
von den anwesenden Mitgliedern 
durch Handzeichen einstimmig ange-
nommen.

Ausgaben: 185.200,-

Einnahmen: 167.200,-

31.12.2019  3.360 Mitglieder

Wahl der Kassenprüfer

Aus diesem Grund war die Wahl der 
Kassenprüfer bei der HV 2021 wieder 
vorzunehmen.

Haushaltsplan 2021

31.12.2020 3.378 Mitglieder

Rolf-Dieter Maier stellte sich wieder zur 
Wahl. An Stelle von Beate Conzelmann 
hat sich die frühere Schatzmeisterin,

Dr. Egon Viesel stellt sich für die Wahl 
zum Ehrenrats-Mitglied zur Verfügung.

Nachwahl zum Ehrenrat

Anträge zur Tagesordnung sind bis 
zum Mittwoch 6. Oktober keine einge-
gangen.

Martina Bitzer und Rolf-Dieter Mayer 
wurden einstimmig durch Handzeichen 
gewählt. 

Der scheidenden Kassenprüferin Beate 
Conzelmann gebührt der Dank der Sek-
tion für die geleistete Arbeit der vergan-
genen Jahre.

freigewordene Stelle neu zu besetzen.

Von einem Mitglied wurde die Frage 
nach Klettermöglichkeiten in der Lan-
des-Sportschule in Tailfingen gestellt.
Die Frage wurde von Jana Kästle be-
antwortet:
ab Mitte Oktober ist die Nutzung der 
Kletterhalle an der LS Albstadt im 
Wechsel mit der Boulderhalle in 
Pfeffingen wieder möglich.

Anträge und Verschiedenes

Außerdem informierte sie darüber, 
dass die T-Shirts für die Jugend inzwi-
schen geliefert sind und derzeit verteilt 
werden.
Die T-Shirts wurden von Mitgliedern 
der Jugendgruppe vorgestellt.

Martina Bitzer bereit erklärt, das Amt 
der Kassenprüferin zu übernehmen

Durch den Tod des Ehrenrats-
Mitgliedes Willi Steimle ist die

Dr. Egon Viesel wurde in Abwesenheit 
einstimmig durch Handzeichen ge-
wählt.

Informationen für das Jahr 2021

Da das Jahr 2021 zum Zeitpunkt der 
Hauptversammlung schon deutlich fort-
geschritten war, gab der erste Vorsit-
zende Eugen Schöller noch einige In-
formationen zum laufenden Jahr:
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Den anwesenden Jubilaren wurden 

• Die Hocks in Balingen finden dem-
nächst wieder statt.

• Wir suchen dringend einen Hütten-
wart, einen Naturschutzreferenten 
und einen Schriftführer.

Ehrung Jubilare

• Das Ebinger Haus ist wieder geöffnet

• Die nächste Hauptversammlung ist 
für den 29. April 2022 geplant

• Die Hocks im Bürgerturm finden wie-
der statt.

In diesem Jahr konnten 84 Jubilare für 
ihre langjährige Vereinszugehörigkeit 
geehrt werden. Von diesen waren 20 
persönlich anwesend.

• Alle Wintertouren sind ausgefallen,
die Sommertouren konnten bisher 
planmäßig durchgeführt werden.

Zum Abschluss bedankte sich der
1. Vorsitzende auch im Namen des 
gesamten Vorstandes bei allen anwe-
senden Mitgliedern für die Mühe, trotz 
der bestehenden Einschränkungen an 
der HV 2020 teilgenommen zu haben.

ihre Geschenke überreicht 

Abschluss:

Die Namen aller Jubilare wurden im 
Rahmen der Präsentation gezeigt.
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Bericht: Teilnehmer
Bilder: Teilnehmer

Zwei-Täler-Steig

Auf dem Sinnesweg, entlang des 
Schwarzwaldzoos, verlassen wir Wald-
kirch. Stetig bergan, führt uns der an-
fangs noch recht breite Weg. Schon 
nach kurzem Anstieg erreichen wir den 
ersten Aussichtspunkt. Auf der gegen-
überliegenden Seite des Tales, ober-
halb von Waldkirch, thront die Ruine 
Kastelburg, das Endziel der gesamten 
Zwei-Täler-Steig-Runde.

1. Tag   Anreise und Wanderung von 
Waldkirch auf den Kandel
Am Montag, 7:30 Uhr, starten wir Rich-
tung Waldkirch zum vereinbarten Treff-
punkt in der Tiefgarage des Hotels 
Kronjuwel. Einchecken, Gepäck depo-
nieren…. alles geht sehr schnell.
Nachdem sich Einige noch schnell mit 
einem Coffee-to-go und einer Butter-
brezel versorgen, starten wir genau um 
10 Uhr am Rathaus zu unserem heuti-
gen Etappenziel, dem fast 1000m hö-
her gelegenen Kandel.

Gut beschattet, führt der Weg unent-
wegt bergan. An der Schwarzenberg-
hütte  machen wir noch einen kurzen 
Abstecher zur Ruine Schwarzenburg.

Frisch gestärkt bewältigen wir die letz-
ten Anstiegsmeter. Nach einem kurzen 
Abstecher zum Hessfelsen, mit Blick 
auf Waldkirch, verlassen wir den Wald. 
Blühende Wiesen begleiten uns zur 
1.241m hoch gelegenen Gipfelpyrami-
de des Kandel.

Endlich kommen wir an der Thomas-
hütte an. Wie ein Adlerhorst, klebt die-
se Hütte mit kleinem Rastplatz auf 
dem Felsen, der mehr als 50m über-
hängend, unter uns abfällt.

Leider fällt die Übernachtung auf dem 

Von dort oben schweift unser Blick weit 
über das Rheintal, so dass die 
Schweißtropfen des Aufstiegs schnell 
vergessen sind. Nach kurzer Ver-
schnauf- und Trinkpause, verlassen wir 
die Burg und zurück auf dem Zwei-
Täler-Steig, geht es weiter stetig berg-
auf, doch trotz schwül-heißem Wetter, 
macht uns der abwechslungsreiche 
Wald die Strecke erträglich.
So allmählich meldet sich der Hunger, 
doch da die einzige Bank, die am We-
gesrand auftaucht, belegt ist, gehen 
wir tapfer weiter… immer bergan.  

Kandel der Tatsache 
zum Opfer, dass der 
Neubau eines Hotels 
noch nicht fertig gestellt 
ist. Daher bringt uns der 
Bus über St. Peter und 
anschließend durchs 
schöne Glottertal zurück 
nach Waldkirch. Im Au-
ßenbereich des Hotels 
verbringen wir einen ge-
mütlichen Abend bei ita-
lienischen Gerichten 
und froher Gemein-
schaft.

Anita Klimkowsky



2. Tag   

Vom Kandel nach Simonswald

Kurz danach galt es dann, die Stöcke 
parat zu haben und sich auf den 
schmalen Steig durch den wilden Bann-
wald zu den Zweribachwasserfällen 
hinunter zu konzentrieren. Schon jetzt 
zog ein kleiner Regenschauer am Berg-
rücken entlang. In der am Weg liegen-
den Schutzhütte konnten wir unser Ves-
per genießen. Dort stand einst der 
Brunnenhof, welcher abgebrannt ist.

Dann führte der Weg hinunter zur Wil-
den Gutach und mit einer Umleitung 
wegen Felssicherungsarbeiten führte 
der Weg oberhalb der Teichschlucht  

Nach einem ausgiebigen Frühstück in 
Waldkirch fuhren wir mit dem Bus 
durchs Glottertal hinauf Richtung Kan-
del. Ab der Bushaltestelle „Neuwelt“ 
führte ein schmales Teersträßchen an 
einzelnen Gehöften vorbei hinauf auf 
den Plattenhof.

hinauf nach Gütenbach 
zur Hintereck-Hütte. 
Nach einem 2. Vesper 
erfolgte der sehr steile 
und hohe Konzentration 
forderende Abstieg über 
den Saulochsteig hinun-
ter nach Simonswald. 

Im Hotel Krone-Post 
ging der Tag nach einem 
guten Abendessen zu 
Ende. 

Irmgard Grimm

Glück hatten wir, dass 
nach 5 Min. Wartezeit 
an der Haltestelle Engel, 
der Linienbus kam und 
uns so einige km Fuß-
marsch bis nach Unter-
simonswald erspart blie-
ben.

14
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Von Simonswald  nach Oberprechtal
3. Tag:  

Heute erwartet uns eine Wanderstre-
cke von 25 km mit ca. 1100 Hm An-
stieg und 1000 Hm Abstieg.
Um 8 Uhr starten wir von unserem 
Quartier zum ersten Höhepunkt des Ta-
ges, dem Hörnleberg  mit seiner Wall-
fahrtskirche. Nach 2 h Anstieg bietet 
sich uns  ein atemberaubender Blick 
ins Elztal. 
Hier beginnt eine Kammwanderung mit 
herrlichen Ausblicken mal hinab ins Elz-
tal, dann wieder erstreckt sich das Si-
monswäldertal zu unseren Füßen. 
Über Tafelbühl  und  Braunhörnle errei-

über die gegenüberliegende Hügelket-
te bis hinunter ins Kinzigtal, wieder 
hinauf zum Brandenkopf und in der 
Ferne zur Hornisgrinde. Der Pfad ins 
Tal ist steil und beansprucht nochmal 
unsere Knie und Konzentration. Gegen 
18 Uhr erreichen wir mit müden Beinen 
mehr oder weniger erschöpft unsere 
Unterkunft im Cafe Endehof.  Bei 
einem leckeren Gemeinschaftsessen 
lassen wir den Tag ausklingen.

Gerlinde Spiess

Weiter führt uns der 
Weg über einen Bergrü-
cken. Um  14 Uhr zie-
hen erste Gewitterwol-
ken auf. Zur Unterkunft 
in Oberprechtal liegen 
noch ca. 12 km vor uns. 
Eine Stunde später er-
reicht uns der Gewitter-
schauer, glücklicher Wei-
se direkt an einer 
Schutzhütte. Hier war-
ten wir bis der Starkre-
gen nachlässt und stär-
ken uns nochmal für die 
letzten 7,5 km.
Fingerhut, Lupinen und 
Regen begleiten unse-
ren Weg bis zur Kapf-
hütte, die leider an die-
sem Tag nicht bewirtet 
ist.  Weit erstreckt sich 
uns, hier leicht getrübt, 
der Blick über die Elz, 

chen wir zur Mittagszeit 
den höchsten Punkt der 
Etappe, den Rohrhards-
berg. Eine Einkehr im 
Gasthaus Schweden-
schanze ist uns wegen 
Ruhetag leider nicht ge-
gönnt. 
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4. Tag:  
Von Oberprechtal nach Höhenhäuser

Leider können heute nicht alle weiter-
wandern. Massive Magen- und Bein-
probleme fordern einen Ruhetag. Fünf 
Teilnehmer  müssen den Bus nehmen, 
um zur nächsten Unterkunft zu gelan-
gen und sich dort auszukurieren. 
Lediglich zu dritt starten wir um 8 Uhr 
zur 4. Etappe. Heute liegen eine Weg-
strecke von 24 km und jeweils etwa 
500 Hm Auf- und Abstieg vor uns. Nach 
1h Anstieg sind wir wieder „auf der Hö-
he“. Leicht absteigend führt der Weg 
durch den Wald bis er sich immer mehr 
lichtet und einer wunderbar vielfältigen 
und abwechslungsreichen Landschaft 
mit Wiesen und einzelnen Bauernhöfen 
Platz macht. 
Am Landwassereck angekommen kön-
nen wir leider nicht einkehren, 

dürfen aber die weite Aussicht tief ins 
Elztal bis nach Freiburg genießen. 
Waldrand, Wiesen und weite Ausblicke 
ins Land begleiten unseren Weg durch 
die leicht hügelige Landschaft. Vorbei 
an der Heidburg gelangen wir an die 
Biereck, jedoch ist zu unserem Bedau-
ern auch hier heute Ruhetag. Also zie-
hen wir weiter zum letzten Abschnitt 
des heutigen Tages. Steil geht es er-
neut bergauf bis wir vor uns Höhen-
häuser auftauchen sehen. Noch vor  
16 Uhr kommen wir, begleitet von 
schwarzen Gewitterwolken aber tro-
ckenen Fußes, im Berggasthaus zum 
Kreuz an und freuen uns die anderen 
Gruppenmitglieder wiederzusehen. 

Bericht:  Gerlinde Spiess
   

5. Tag: 
Letzte Etappe

Die ganze Nacht über hat es durchge-
regnet. Ob alle fit sind? Beim Früh-
stück wurde man schnell einig, dass es 
wenig Sinn hat im Regen und Nebel 
die letzte Etappe in Angriff zu nehmen. 
Dank Konuskarte fuhren alle mit dem 
Bus zurück nach Waldkirch. Inzwi-
schen hatte sich das Wetter allerdings 
deutlich verbessert und so war die kurz-
weilige Wanderung rauf zur Kastelburg 
genau der richtige Abschluss der Wan-
derwoche. 
Nach einer kurzen Kaffeepause in 
Waldkirch traten wir die Rückfahrt in 
die Heimat an und 2 Stunden später 
war Buchungsnummer 1174 Geschich-
te. 
Trotz widrigem Wetter und anstrengen-
den An- und Abstiegen war es eine er-
lebnisreiche Wanderwoche auch weil 
Margret immer eine Lösung parat hatte,

Bericht: Richard Kulmus

wenn es Probleme gab.
Dafür und für die kameradschaftliche 
Führung danken ihr die Teilnehmer. 
Dank auch an die Fahrer, denen die 
engen und kurvigen Straßen volle 
Konzentration abverlangt haben.



25. - 27. Juni 202117

Bericht: Annette Schwenk
Bilder: Teilnehmer

Recht kurzfristig wurde die geplante 
Tour „Hintere Schwärze im Ötztal“, auf-
grund der aktuellsten Corona Verord-
nungen, von der Sektion doch noch 
freigegeben. So freuten sich Rosi, Con-
ni, Roland, Siggi, Stefan, Jutta und ich 
und natürlich unsere Tourenführer 
Achim und Hans-Jürgen auf eine tolle 
und erlebnisreiche Tour. Entweder ge-
impft oder genesen, alle anderen muss-
ten direkt auf der Hütte einen Selbst-
test durchführen. So fuhren wir von 
Albstadt- Ebingen Richtung Vent im hin-
teren Ötztal. Eine lange Fahrt stand  

Bergtour auf die
Similaunspitze

Mit der üblichen Hochtourenausrüstung 
im Gepäck und sehr sommerlichen 
Temperaturen war dies doch schon 
recht schweißtreibend. Nach einer kur-
zen Kaffeepause auf der Hütte, wollten 
wir aber doch noch den Aufstieg für 
den nächsten Tag erkunden, um am 
nächsten Morgen, noch bei Dunkelheit, 
sicher den richtigen Weg zu finden.

uns bevor, doch die herrliche Bergwelt-
sollte uns für die weite Anreise ent-
schädigen. Bei wunderbarem Bergwet-
ter stiegen wir von Vent (1895m) auf 
die Martin-Busch-Hütte (2501m) auf.
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Zurück auf der Hütte wurde uns jedoch 
von unserem Ziel abgeraten, da noch 
recht viele Schneefelder zu bewältigen 
seien, die Temperaturen zu hoch wä-
ren und dieses Jahr deshalb noch nie-
mand die Tour gemacht habe, und des-
halb auch noch keine Spur vorhanden 
sei. Nach Diskussionen entschieden 
wir uns schon am Abend für eine Alter-
native: die Finailspitze. Vorteil: Wir 
kommmen an der Similaunhütte 
(3019m) vorbei und könnten uns dort 
beim Hüttenwirt nochmals über die ak-
tuellen Bedingungen vor Ort erkunden. 
Gesagt getan, am nächsten Morgen 
stiegen wir zur Similaunhütte auf. Doch 
leider, auch dieser Plan ging nicht auf. 
Wieder wurde uns abgeraten und, nun 
als Plan C, die Similaunspitze empfoh- 

Leider waren einige Wolkenfelder un-
terwegs und eine freie Rundumsicht 
war uns nicht gegönnt. Für den Abstieg 
wählten wir eine Tour über den Mar-
zellkamm um nochmals herrliche Aus-
blicke genießen zu können. Mit Kletter-
passagen und Schneefeldquerungen 
war mancher gefordert, doch es konn-
ten alle heil und zufrieden am 

len. Dieser Rat wurde befolgt und wir-
marschierten in zwei Seilschaften über 
den Gletscher Richtung Similaunspitze 
(3603 m). Eine schöne Aufstiegsspur 
erleichterte bei weichen Schneever-
hältnissen den zum Teil steilen Anstieg, 
und die Freude war groß, als wir recht 
zeitig den Gipfel erreichten. Wir waren 
uns einig, es hatte sich gelohnt, auf die 
Ratschläge der Hüttenwirte zu hören!
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Danke an Achim und Hans-Jürgen und 
dem Rest der Truppe für das tolle Berg-
erlebnis. 

Spätnachmittag die Martin-Busch -
Hütte erreichen. Da am nächsten Tag 
wieder gutes Bergwetter vorhergesagt 
wurde, wollten wir doch noch vor der 
weiten Heimreise das Bergpanorama 
ausnutzen, und wählten einen alterna-
tiven Hüttenabstieg in Richtung Ramol-
kogeljoch, gleich unterhalb des Gro-
ßen Ramolkogels. Das brachte uns 
nochmals einige Höhenmeter ein, doch 
bei der Wanderung durch den Natur-
park Ötztal konnten wir nochmals herr-
liche Ausblicke in Richtung Wildspitze 
genießen. Ein schönes Bergwochen-
ende, an dem Flexibilität von allen 
gefordert wurde, ging zu Ende. 



30. Juni - 03. Juli 2021

Bilder: Teilnehmer
Bericht: StefanTeipel
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Stürmische Tage
im Wallis

Als wir um 4 Uhr morgens in Richtung 

Also ging es kurzfristig ins Wallis, und 
zwar ins Saaser Tal mit dem Weiss-
mies und dem Lagginhorn als neuen 
Gipfelzielen.

Laut Ausschreibung in den “Gipfelzie-
len” sollte uns die Tour Anfang Juli ins 
Berner Oberland auf die Konkordiahüt-
te führen. Doch der Wetterbericht hatte 
Gewitter für diese Region vorausge-
sagt, dafür Sonne im Wallis - was lag 
näher, als andere Bergziele zu finden, 
die Hütten umzubuchen und neue Tou-
renpläne zu erstellen.

Für den nächsten Tag war sonniges 
Wetter vorausgesagt, nur leider wollte 
sich das Wetter nicht an den Wetterbe-
richt halten. 

Von Saas Almagell hatte wir einen kurz-
weiligen Hüttenzustieg über einen “al-
pinen Erlebnisweg” zur Almageller Hüt-
te, wo wir das Zimmer mit dem Namen 
“Weissmies”, unserem Gipfelziel des 
nächsten Tages beziehen konnten.

Auf der Weissmieshütte angekommen 
war Zeit für Kaffee und Kuchen, an-
schließend eine Stunde in der Horizon-
talen bei geschlossenen Augen, auch 
hier sehr gut untergebracht (Zimmer-
name Lagginhorn!), nett betreut und ex-
zellent bekocht vom engagierten Hüt-
tenteam (das leider an diesem Abend 
die Niederlage der Schweizer Fußbal-
ler gegen England erleben musste). 

leider immer dichtere Wolken. Den Gip-
fel des Weissmies lokalisierten wir an 
der Stelle, wo es nicht mehr höher ging 
und unser Höhenmesser die erwartete 
Höhe von 4017 m anzeigte. Ein kurzes 
Gipfelfoto, dann ging es schon in Win-
deseile entlang der gerade noch er-
kennbaren Abstiegsspur runter vom 
Gipfel. Nach etwa dreihundert Höhen-
metern plötzlich Lücken in den Wolken, 
Blick aufs Tal, ein beeindruckender 
Gletscherbruch, kaum noch Wind, wär-
mer werdende Hände und von den Na-
senspitzen abfallende Eiszapfen - wie 
in einer anderen Welt. 

Weissmies aufbrechen 
wollten und einen 
prächtigen Ausblick auf 
die im Mondschein ge-
genüber liegende Mi-
schabelgruppe erwar-
teten, sahen wir nur 
tiefhängende Wolken.
Trotzdem stapften wir 
im Schein unserer 
Stirnlappen unverdros-
sen los, über den Zwi-
schenbergpass in den 
Weissmies - Südgrat, 
wo uns eine schöne  
Kletterei erwartete -und
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Für den Abstieg haben wir uns sehr 
viel Zeit gelassen, endlich konnte wir 
die Sonne genießen, das nicht weit ent-
fernt liegende Weissmies bewundern 
und unsere Tour vom Vortag bei guter 
Sicht nochmal nachvollziehen.

Neuer Tag, neues Ziel (Lagginhorn), 
neue Wetterlage (sonnig, wie voraus-
gesagt), gleiche Aufstehzeit (irgend-
wann nachts). Der erste Blick vor dem 
Loslaufen Richtung Westen: endlich 
lag er vor unseren Augen, der ganze 
Gipfelreigen der Mischabelgruppe, zu-
erst in der Dämmerung der klaren 
Nacht, bei der ersten Pause bereits be-
schienen von den ersten Sonnenstrah-
len. Unsere Marschrichtung ging der 
Sonne entgegen, über den WSW Grat 
zum Lagginhorn, dessen Gipfel wir 
nach leichter Felskletterei, später über 
viele Schnee- und Firnfelder bei be-
stem Bergwetter erreichten. 

Nach einer weiteren Nacht auf der 
Weissmieshütte (gut geschlafen Dank 
Genepi, einem Likör der Schwarzen 
Edelraute), gab es ein spätes Früh-
stück, einen gemütlichen Abstieg zur 
Bergstation Kreuzboden und von dort 
einen postmodernen Talabstieg: mit 
Breitreifen-Bergrollern die knapp 1000 
Meter bis nach Saas Grund, von wo 
wir unsere Heimfahrt schließlich klas-
sisch motorisiert fortsetzten.

Hinter uns lagen abwechslungsreiche 
Touren auf zwei benachbarte, aber 
ganz unterschiedliche Berge, lehrrei-
che Kapitel aus der Wetterkunde, aber 
auch schöne gemeinschaftliche Erleb-
nisse und eine bewährte und souverä-
ne Tourenplanung und Durchführung in 
den Händen von Ritschy - 

Vielen Dank! 



03. - 04. Juli 2021

Bild: Teilnehmer
Bericht: F. Dehlinger

Als eine der ersten, nach langer Coro-
na-bedingter Pause, wieder offiziell 
vom DAV erlaubten Touren war am er-
sten Juli-Wochenende eine Hochtour 
in die Silvretta geplant. Nach Bespre-
chung der Details wenige Tage zuvor 
trafen sich die sechs Teilnehmer (fünf 
Männer und eine Frau) und die beiden 
Tourenführer Rainer Schairer und Mi-
chael Maier zunächst pünktlich am 
Parkplatz beim Nollhof bzw. später in 
Galtür. Von dort ging es die ca. acht Ki-
lometer mit den Fahrrädern das Jamtal 
hinauf zur Hütte, wie heutzutage üblich 
überwiegend mit E-Bikes. Nach kurzer 
Pause ging es bei noch gutem Wetter 
über den Jamtalferner hinauf Richtung 
Dreiländerspitze und nach kurzer Fels-
kletterei zum Gipfel. Beim Rückweg be-
gann es zu nieseln, beim leckeren 
Abendessen auf der Jamtal-Hütte reg-
nete es dann bereits heftig. Für den 
nächsten Vormittag war jedoch ein Zeit-
fenster mit trockenen Verhältnissen an-
gesagt, so dass nach Aufstehen um 
3.00 Uhr und Frühstück um 3.30 Uhr 
noch in der Dunkelheit der Weg zum 
Fluchthorn in Angriff genommen wur-
de. Durch ein wunderschönes Hochtal  

und eine Flanke hinauf wurde der Be-
ginn der eigentlichen Besteigung er-
reicht, der Anfang der Weilenmann-
Rinne. Bei bereits eingeschränkten 
Kraftreserven machten sich einige Teil-
nehmer hier auf den Rückweg, der 
Rest begann den kräftezehrenden An-
stieg in der Rinne, hier müssen 300 Hö-
henmeter in tiefem Schnee mit zuneh-
mender Steigung bewältigt werden, zu-
nächst noch 35°, weiter oben dann 
auch über 45°. Die Wolken verzogen 
sich und es wurden Abschnitte mit blau-
em Himmel und Sonnenstrahlen sicht-
bar. Am Ende der Rinne folgt jedoch 
noch eine Felskletterei. Hier zeigte 
sich nun, dass der Fels durch den Re-
gen der Nacht noch nass war, und un-
ser Tourenführer entschied aus diesem 
Grund, dass die letzten hundert Hö-
henmeter zum Gipfel unter diesen Um-
ständen zu gefährlich waren und es 
wurde umgedreht. Nach dem Abstei-
gen konnten dann alle gemeinsam ent-
spannt mit den Rädern zum Parkplatz 
rollen und die Heimfahrt antreten. Ins-
gesamt war die Tour ein durchaus an-
strengendes aber schönes Wochenen-
de und ein tolles Bergerlebnis.
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Fluchthorn und
Dreiländerspitze



So treffen sich immerhin 16 Bergbe-
geisterte am Samstag früh um 6 Uhr 
am üblichen „Aral“ Treffpunkt stadtaus-
wärts von Albstadt.
Unser Ziel ist Kappl im Paznauntal, 
über den Arlberg hinweg und es läuft 
erstaunlich flott, sodass wir berggerüs-
tet um 9.30 Uhr die beschlossene Lift-
unterstützung der Diasbahn in Kappl

Da hat uns doch Corona schon die gan-
zen Wintertouren 2021 zunichte ge-
macht, und umso größer war die Freu-
de, dass die erste 2-Tagestour im Juli 
unter der hinnehmbaren „3G“ Regel 
auf der Niederelbehütte doch tatsäch-
lich stattfinden konnte.
Wäre da nicht das Wetter, dessen vor-
hersehbarer Verlauf für's Wochenende 
03./04.Juli nur bedingt ordentliche Ver-
hältnisse erwarten ließ. Aber wir sind ja 
flexibel und planen bei der Vorbespre-
chung die “Königsetappe“ zu einem 
Gipfel  eben bereits am Samstag dem 
eigentlichen Hüttenaufstieg, anzu-
schließen, sodass am Sonntag mit der 
„nassen“ Prognose wir ggfs. nur noch 
absteigen müssten.

03 - 04. Juli 2021

Bild:  Andy Thiel
Bericht:  Michael Heim

Albstraße 26
72474 Winterlingen - Benzingen

zunächst durch herrliche Alpenrosen-
felder dahin. Mit einer kleinen Trink-
pause ziehen wir die ersten rd. 2 Stun-
den durch. Denn es sollte ja noch der 
Gipfelaufstieg mit weiteren 2 Stunden 
kommen um so das herrliche Sams-
tagsbergwetter auszunützen. So ma-
chen wir auch nicht lange Aufenthalt, 
zumal die gestrenge Wirtin zu Frank 
Mayer im Vorfeld sagte: entweder ge-
nesen, geimpft oder aber Test, und den 
vor Ihren Augen! 
So deponieren wir nur etwas Gepäck 
im Schuhraum und gehen weiter am 
kleinen Bergsee vorbei und schnell 
überqueren wir erste Schneefelder. 
Der Weg zieht sich mächtig in das Seß-
ladjoch auf 2700 m. Und du „kommst 
ums Eck“ auf's Joch und einer hat „die 
Türe aufgemacht„: denn der Wind bläst 
und pfeift dir im Nu gewaltig um die Oh-
ren. Schnell ne Jacke drüber und dann 
zieht sich die Gruppe etwas auseinan-
der denn quasi im Treppensteigermo-
dus geht's ganz ordentlich nach oben 
Richtung Gipfel.
Über den Grat erreichen wir den Gipfel

nehmen, um noch 
den Gipfel zu erstür-
men. Die Seßladspit-
ze mit ihren 2902 m 
soll es sein. Corona-
tests sind an der 
Bahn nicht mehr er-
forderlich, aber's 
„Maultäschle“ muss 
es noch sein. Also 
drauf damit.
Der Weg zur Nieder-
elbe Hütte des DAV 
Hamburg zieht sich
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Bergtour zur
Seßladspitze 
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der Seßladspitze auf 2902 m. Nur scha-
de, dass zwar der Metallfuß des Gip-
felkreuzes schon im Fels fixiert ist, das 
Gipfelkreuz aber noch unten in der Nä-
he der Hütte liegt. Es soll in der Woche 
drauf mit dem Heli nach oben kommen 
und aufgerichtet werden, wie uns der 
Wirt erzählte. Herrlich ersehnte Aus-
sicht auf die vielen nahen Gipfel des 
Verwalls und jene in weiter Ferne. 
Oben verschont uns erstaunlicherwei-
se auch der Wind der im Joch  pfiff, 
einer Vesperpause auf dem Gipfel 
steht nichts im Wege.
Beim Rückweg, machen wir uns kei-
nen Zeitdruck, wenngleich der Eine 
oder Andere sich schon fragt, ob es 
wohl noch auf den bis maximal 16 Uhr 
servierten Kaiserschmarrn reicht? 
Am Sonntag früh geht der Blick nach 
unruhiger Nacht, eben mehr geruht als

Was für ein superschönes Bergwan-
der-Weekend, wieder klasse vorberei-
tend überlegt und organisiert von 
Frank und Andy, Bergheil und DANKE! 
Der Stellenwert der erlebten Gemein-
schaft in einer tollen Gruppe an Gleich-
gesinnten und die zuletzt nicht mehr all-
tägliche Geselligkeit wird in diesen 
durch Corona belasteten Zeiten, die al-
les in dieser Art ja auf den Kopf stell-
ten, umso höher und wurde in vollsten 
Zügen genossen. Einfach herrlich!

ausgeschlafen, zum Fenster. Es ist 
zwar wolkenverhangen und mit Nebel-
feldern durchsät aber trocken! Und wir 
dachten schon an einen nassen Ab-
stieg. So nehmen wir noch den nahen 
Kappler Kopf mit und steigen in 3 Stun-
den auf der Alternativroute in's 
Paznauntal ab und sind um 12.30 Uhr 
recht früh an den Autos zurück.



04. Juli 2021

Bericht:  Gerlinde Spiess
Bild:  Eugen Schöller

Eine weitere Etappe des Alb-
Südrandweges haben die zehn Wan-
derer der Bergsteigergruppe Balingen 
zurückgelegt. Die Wanderung, geführt 
von Eugen Schöller, führte von Hütten 
im Schmiechtal nach Blaubeuren. Kurz 
nach dem Start wurde das 1870 in 
Betrieb genommen Pumpwerk in Teu-
ringshofen besichtigt. Es war das erste 
Pumpwerk, das Wasser auf die Alb-
hochfläche pumpte. Vom Schmiechtal 
ging es über Hausen ob Urspring hin-
unter ins Tiefental. Auf der Hochfläche 
von Seissen wird die Wandergruppe 
vom vorhergesagten heftigen Regen 
getroffen. Vorbei an der „küssenden 
Sau“ und der Brillenhöhle geht es 
hinab nach Blaubeuren zum Bahnhof. 
Mit dem Zug ging es wieder komforta-
bel zurück nach Balingen.

Auf dem HW-2 von
Hütten nach 
Blaubeuren 
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Der MTB Fahrtechnik-Kurs für Einstei-
ger fand am 10.07.2021 bei den Sand-
löchern zwischen Albstadt Truchtelfin-
gen und Bitz statt. Pünktlich um 9 Uhr  
starteten wir mit dem Bikecheck. Dabei 
wurden uns die wichtigsten Elemente 
am Fahrrad gezeigt. Begonnen am Hin-
terrad mit dem Reifenprofil und den 
Bremsen bis hin zum Lenker und der 
richtigen Sitzposition wurde alles er-
klärt. 
Schon ging es los mit den ersten Fahr-
übungen. Wir starteten mit dem Üben 
der richtigen Fahrposition bergab, der 
Grundposition. Dabei ist es wichtig, 
dass der Körperschwerpunkt auf den 
Pedalen liegt. Als Nächstes wurde das 
Gleichgewicht trainiert. 
Danach wurde die Gruppe aufgeteilt. 
Ein Teil der Gruppe begann mit den 
Brems- und Lenkübungen. Es wurde 
uns gezeigt, wie sich durch „falsches“   

machten wir Mittagspause. Dabei hat-
ten wir die Möglichkeit zu Grillen und 
uns so für die Übungen am Nachmittag 
zu stärken. 
Die Übungen am Nachmittag beinhal-
teten sowohl das korrekte Anfahren 
und Absteigen am Berg als auch das 
Überfahren von Hindernissen, indem 
das Vorder- bzw. Hinterrad entlastet 
wird. Um jeglicher Art von Hindernis-
sen aus dem Weg gehen zu können, 
übten wir auch, welche Möglichkeiten 
wir im dreidimensionalen Raum haben 
uns auf dem Fahrrad zu positionieren. 
Zum Abschluss machten wir noch eine 
gemeinsame Tour Richtung Waldheim. 
Dabei konnten wir die beim Kurs er-
lernten Grundlagen direkt umsetzten. 
Das war ein schöner Abschluss eines 
tollen und erlebnisreichen Tages. Ein 
großes Lob an Claus und Lucas, die 
uns das alles ermöglicht haben.

10. Juli 2021

Bericht: Tamara Haußer
Bild: Claus Conzelmann

MTB Fahrtechnik
Level I

Bremsen, zum Bei-
spiel nur mit der 
Hinterradbremse,  
der Bremsweg ver-
längern kann und 
wie wichtig die 
Kombination der 
Vorder- und Hin-
terradbremse ist. 
In der Lenkübung 
lernten wir, wie wir 
durch den richti-
gen Körpereinsatz 
engere Kurven 
fahren können. 
Nach den gemein-
samen Grund-
übungen und den 
ersten zwei Übun-
gen in der Gruppe 
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Wie bei vielen anderen Touren standen 
die wetter- und coronatechnischen Vor-
zeichen für diese Tour nicht gerade gut. 
Aber es war eine der ersten DAV-
Touren, die wieder möglich war. Soweit 
die gute Nachricht. Aber die wettertech-
nische Seite stand immer noch auf ei-
nem sehr schlechten Blatt. Die Anfahrt 
über den Reschenpass war schon trist 
und vom Ortler leider, wie so oft, nichts 
zu sehen. 
Vom Talort Sulden starteten dann An-
drea, Judith, Birgit, Karin, Richard, Ed-
gar, Frank, Christoph, Uwe und Harald 
bei strömendem

16.-18. Juli 2021

Bilder: Teilnehmer 
Bericht: Harald Schäuble

Zurück auf der Düsseldorfer Hütte bezo-
gen wir die Zimmer und hatten einen 
sehr schönen und lustigen Hüttenabend. 
Am nächsten Morgen war die Hoffnung 
auf schönes Wetter leider rasch verflo-
gen. 

Wir sahen nur Nebel. Trotzdem ließ es 
sich ein Großteil der Gruppe nicht neh-
men den weiteren Anstieg auf das Hin-
tere Schöneck (3.128m) anzugehen. 
Nach ein paar Kraxelpassagen haben 
wir dann den Gipfel erreicht und konn-
ten das obligatorische Gipfelfoto mit 
grauem Hintergrund machen.

Regen. 
Wir entschlossen 
uns die Rosim-
Kabinenbahn zu 
nehmen und dann 
von der Bergstation 
hinüber ins Zay-
bachtal zu queren. 
Dort durchquerten 
wir ein Felsenmeer 
mit schönen Holz-
bogenbrücken. 
Nach einem steilen 
Schlußanstieg er-
reichten wir die
Düsseldorfer Hütte.
Leider können wir 
das in der Hütten-
beschreibung ge-
lobte, traumhafte 
Panorama von der 
Terrasse auf das 
Dreigestirn Ortler, 
Zebru und Königs-
spitze nicht bestäti-
gen.
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Auf dem 
Ortler Höhenweg



Am Morgen des dritten Tages wieder 
das gleiche Bild: Nebel und leichter Re-
gen. So beschlossen wir den direkten 
Abstieg ins Tal zu nehmen. Die Stecke 
führte in der Nähe der Seilbahn über 
einen schönen Pfad immer am Sulden-
bach entlang. Etwa auf halber Strecke 
machten wir noch einen Abstecher zur 
„Suldener Urlärche“.

Wir starteten wieder im Nebel und im 
Nieselregen. Leider konnten wir nicht die 
von Andrea geplante Strecke über das 
hintere Schöntauferjoch gehen, da dort 
Schnee und vermutlich auch noch Eis 
lag. Eisausrüstung hatten wir leider nicht 
dabei. So sind wir über den Rosimboden 
und den schönen Lärchenwald wieder 
abgestiegen.Unten im Tal nahmen wir 
dann die Gondel auf die Schaubachhüt-
te. Dort erst mal Übernachtungsgepäck 
abgeladen und dann ging es aufs Ma-
dritschjoch (3.123 m) hoch. Die letzten 
Meter führten wie gewohnt durch den 
Schnee, bis man dann wieder im Nebel 
und extrem zugigen Wind am Joch eine 
kurze Rast machte.
Von dort ging's dann nördlich auf die 
Hintere Schöntaufspitze, (3.325 m). Auch 
dort von dem fantastischen Blick auf die 
Ortlergruppe leider nichts zu sehen. Wie-
der einmal nur Grau.
Um diesem Grau zu entfliehen sind wir 
dann beim Abstieg noch in der Ma-
dritschhütte eingekehrt und haben uns 
bei Kaffee und Kuchen aufgewärmt.
Wieder auf der Schaubachhütte ange-
kommen hat uns dann der Hüttenpäch-
ter seine Enttäuschung zur Pachtsitua-
tion und den ihm nicht genehmigten 
Modernisierungs- und Erweiterungs-
plänen berichtet. Immer wieder schade 
zu hören, wie schwer es den Hütten-
wirten durch Auflagen oder Desinteres-
se der Behörden gemacht wird. Auch 
am zweiten Tag hatten wir einen schö-
nen, gemütlichen Hüttenabend.

König Ortler, auch hier gibt's sonnige 
Tage! Wir kommen bestimmt wieder!

Kurz danach ging's natürlich noch auf 
die 44m lange Hängebrücke.

Herzlichen Dank an unsere Tourenfüh-
rerinnen Andrea und Judith, die uns 
auch unter erschwerten Bedingungen 
immer gut an Ziel führten. 
Vielen Dank auch für den obligatori-
schen, schönen Tourenfilm von Andrea 
Jaudas. 

Unten im Tal angekommen nahmen wir 
dann noch den obligatorischen Kaffee 
ein und ließen das lustige Wochenen-
de, leider ohne die erhofften traumhaf-
ten Ausblicke auf die Ortler-Gruppe 
Revue passieren. 
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23. - 25. Juli 2021

Bericht: Fabian Stauss
Bilder: Teilnehmer 

Nach einer kurzen Verschnaufpause 
auf der Hütte machten sich die Touren-
führer Stauss und Scheifl gemeinsam 
mit einigen Teilnehmern auf eine Er-
kundungstour, um die Gegebenheiten 
beim Übergang auf den Gletscher in Er-
fahrung zu bringen. Zwei Gipfel-

Das Rimpfischhorn gehört zu den 
grandiosen Bergsilhouetten der Alpen. Trotz 
seiner prominenten topografischen Lage ist 
das Rimpfischhorn nicht von Zermatt oder 
Saas-Fee zu sehen. Hat man jedoch die 
Möglichkeit den Kamm des Rimpfischhorns 
zu erspähen, wirkt es wie der gepanzerte 
Rücken eines prähistorischen Geschöpfes. 

Am frühen Morgen des 23.07.2021 
machten sich zwei Autos aus dem 
Schwabenland, trotz mäßiger Wetter-
aussichten, um 6 Uhr in der Früh auf 
den Weg in das malerische Bergdorf 
Täsch in den Walliser Alpen. 
Angekommen im Talort auf 2.225 m 
wurden die Bergschuhe angezogen 
und die Rucksäcke auf den Rücken ge-
schnallt, um den – für das Wallis unty-
pisch kurzen Hüttenzustieg von nur 
rund 500 Hm zur Täschalphütte (2701 
m) zurückzulegen. Hierbei ist jedoch 
zu erwähnen, dass zwei der Alpinisten 
offensichtlich auf Kriegsfuß mit Berg-
schuhen stehen. Einer ließ diese für 
den gesamten Aufstieg am Rucksack 
baumeln und legte den Aufstieg barfuß 
zurück. Der Andere musste, auf der 
Hütte angekommen, zuerst seine Füße 
mit einer Packung Blasenpflaster ver-
arzten. Nichtsdestotrotz konnte die 
Strecke von rund 3,5 km in 1 Stunde 
und 15 Minuten zurückgelegt werden, 
sodass der Tag bereits ab 14:30 Uhr 
zur freien Verfügung stand.

aspiranten nutzten  die Gunst der Stun-
de und ruhten sich während dessen im 
leeren Schlafsaal der Täschalphütte 
aus. Bei der darauffolgenden Lagebe-
sprechung und Lehrstunde zum The-
ma Tourenplanung in alpinen Gebieten 
wurde den Teilnehmern die Wetterlage 
klar gemacht: „Alles kann, nichts 
muss“ (F. Stauss).
Dies bedeutete, dass das Wetter für 
den morgigen Gipfeltag sehr instabil 
sein wird und die Tourengemeinschaft 
eine gemeinsame Entscheidung treffen 
müsse, ob der geplante Berg in Angriff 
genommen wird, oder der Alphubel 
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Hochtour zum
Rimpfischhorn
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Um 2:50 Uhr begann unser „Gipfeltag“ 
mit dem Frühstück in der Täschalphüt-
te. Da wir ein knappes Wetterfenster 
zu erwarten hatten, startete die Tour 
zum Rimpfischhorns bereits um 03:25 
Uhr. Lediglich mit dem Licht von sieben 
Stirnlampen machten wir uns in dunk-
ler Nacht auf den gut erkennbaren Pfa-
den auf in Richtung Alphubelgletscher. 
Da am Vortrag schon erkundet werden 
konnte, dass keinerlei Spalten vorhan-
den sind, wurde das kurze Stück ohne 
Seilversicherung überquert. Den im 
Lichtkegel der Stirnlampen zu erahnen-
den Steinmännchen folgend, stiegen 

als Alternative gewählt werden soll. Un-
terschied: Rimpfischhorn = Vorstoß 
zum Gipfel aufgrund der Wetterlage un-
klar, Alphubel = Vorstoß zum Gipfel auf-
grund der Wetterlage sehr sicher). In 
demokratischer Manier fand eine Ab-
stimmung statt, welche wie erhofft für 
den Gipfelsturm zum Rimpfischhorn 
ausging. 

In nun eher langsam ansteigendem Ter-
rain machten wir uns in zwei Seilschaf-
ten über den Gletscher. Auf Grund der 
Wetterverhältnisse der vergangenen 
Wochen war der Gletscher an vielen 
Stellen noch mit sehr viel Schnee be-
deckt, wodurch die schwereren Tou-
renteilnehmer des öfteren knietief ein-
sanken. Hierbei mussten außerdem ei-
nige leicht mit Schnee bedeckte Glet-
scherspalten überquert werden. 

wir über eine Steinmoräne rund 150 
Höhenmeter hinab zum Mellichglet-
scher. Wie am Vortag errechnet, er-
reichten wir diesen Wegpunkt vollkom-
men pünktlich gegen 6 Uhr und mach-
ten uns nach kurzer Stärkung daran 
uns anzuseilen, um den Weg über den 
Mellichgletscher in Richtung Rimp-
fischhorn in Angriff nehmen zu können.
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Auf dem Rückweg ließen die dunklen 
Wolken bereits leichten Regen fallen. 
Besonders bitter muss für die Teilneh-
mer auf dem Rückweg der permanente 
Blick auf den Gipfel des Alphubels ge-
wesen sein. Bis zur Täschalphütte 
wechselten sich Sonne und Regen 
ständig ab. 
Zumindest konnten wir den Anblick der 
Gipfel der wohl schönsten Berge die-
ser Region auf dem Rückweg noch ge-
nießen. 
Bei der Täschalphütte angekommen 
wurde zur Stärkung ein Kuchen und di-
verse Erfrischungsgetränke geordert, 
bevor die Truppe den restlichen Ab-

Bereits nach 1,5 Stunden verschlech-
terte sich das Wetter zunehmend, so-
dass die Seilschaften sich auf einem 
spaltenfreien Bereich des Gletschers 
trafen, um zu beratschlagen. Fünf bis 
sieben Stunden früher als vorherge-
sagt  zogen dunkle Gewitterwolken in 
Richtung Rimpfischhorn, sodass den 
Tourenführern Stauss und Scheifl kei-
ne andere Möglichkeit blieb, als den 
Gipfelsturm rund 800 Höhenmeter vor 
dem Ziel abzubrechen.

stieg ins Tal auf sich nahm. Trotz der 
eher gedrückten Stimmung aufgrund 
des verfehlten Versuches das Rimp-
fischhorn zu erklimmen, wurde der 
recht kurze Abstieg bei wechselhaftem, 
unbeständigen Wetter aber fantasti-
schen Ausblicken gemeistert.
Und so ging ein rundum gelungenes 
Wochenende in den Walliser Alpen mit 
einer super angenehmen Gruppe zu 
Ende. Kurz vor dem Abschluss gab es 
noch einmal Aufregung. Unser touren-
eigener Expeditionsarzt wurde von ei-
ner schweizerischen Zecke befallen, 
sodass das Team schnell zur Hilfe ei-
len musste. Nachdem auch diese He-
rausforderung überstanden war, mach-
ten sich die beiden Einsatzfahrzeuge 
der schwäbischen Bergmafia auf den 
Heimweg. Einen besonderen Dank gilt 
es an dieser Stelle an Fabian S. und 
Matthias S. zu richten – für die perfek-
te Planung und Durchführung, aber 
auch die zahlreichen Lehrstunden (aus-
schließlich das besch******* Wetter 
könnte noch optimiert werden, welches 
uns das Gipfelglück des nächsten 
4.000ers verwehrte).



24. Juli 2021

Bild:  Claus Conzelmann
Bericht:  Inga Pape-Lercher

Das auf April geplante MTB Fahrtech-
niktraining II konnte bedingt durch CO-
VID 19 nun endlich am Samstag, 24. 
Juli stattfinden. 9 Teilnehmer (4 Frauen 
und 5 Männer) aus vier verschiedenen 
Sektionen trafen sich gemeinsam mit 
den Trainern Claus und Lucas Conzel-
mann bei durchwachsenem Wetter auf 
dem Parkplatz Böllen zwischen Alb-
stadt-Truchtelfingen und Bitz bei den 
Sandlöchern.

Für den Vormittag standen die Themen 
Anfahren am Hang, Balance halten, en-
ge Kurven, richtig Abfahren, richtig 
bremsen und Fahren über kleine Hin-
dernisse an.

Nach der Vorstellungsrunde checkten 
wir zunächst den richtigen Sitz des 
Helms sowie unsere Räder nach dem 
M-Prinzip:  Am Hinterrad angefangen 
wurden Reifendruck, Bremsbeläge und 
der Sitz der Bremsscheibe kontrolliert, 
dem Buchstaben M folgend, Sattelstüt-
ze und Sattel, hinunter zu Tretlager, 
Kurbeln und Pedalen, hinauf zum Len-
ker und wieder runter zum Vorderrad. 

So, alles perfekt. 

Bis zur Mittagspause ging es in zwei 
Gruppen auf zwei Parcours weiter. 

Pylone, Seile und in Holzböcken ste-
hende Stangen simulierten immer en-
ger werdende Pfade und Kurven. Eine 
Europalette und Kanthölzer stellten Hin-
dernisse dar. Die Übungen erforderten 
viel Konzentration, und jedem wurde 
schnell klar, woran zu arbeiten ist. 
Spaß gab es auch jede Menge: Wer 
trifft das auf dem Boden liegende klei-
ne Brett mit dem Hinterrad und rutscht 
damit beim Bremsen am weitesten? 
Bei wem quietscht das Quietschtier am 
Boden nur einmal, weil er nur mit dem 
Hinterrad drüber fährt?

Nach der Mittagspause ging es wieder-
um in zwei Gruppen in den Wadenbei-
ßer-Trail zur Anwendung des Gelern-
ten. 

Vielen Dank an die Trainer!

Am Ende konnten wir auf einen super 
interessanten und sehr gut organisier-
ten Tag zurückblicken. Jeder kann nun 
zum Üben fahren. 

MTB Fahrtechnik
Level II
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25. Juli 2021

Bild: Claus Conzelmann 
Bericht: Teilnehmer

34

Zwischendurch wurde noch etwas an 
der Balance, beim 8-ter fahren, gefeilt, 
bevor es dann anfing, stärker zu reg-
nen. 

In diesem Training ging es vorwiegend 
darum, die Kurventechnik zu verbes-
sern. 
Zunächst wurde auf der Wiese in den 
simulierten Kurven an der Blickführung 
gearbeitet, die einen wesentlichen Bau-
stein der Kurventechnik darstellt.

Dies ist die Voraussetzung dafür, das 
Hinterrad in engen Kurven versetzen 
zu können. 

Ein wunderbarer, großer alter Baum 
bot allerdings ausreichend Schutz, um 
die anstehenden Übungen der Brems-
technik mit Hinterrad entlasten, zu trai-
nieren.

Am 25. Juli trafen sich die "Cracks"  
trotz schlechter Wetterprognose zum 
MTB Techniktraining Level 3, um Ihre 
Künste unter Beweis zu stellen bzw. 
eher um daran zu arbeiten. 

Danach wurde die Location auf den 
Wadenbeißer verlegt. 

Als dann die Meute nach einem an-
strengenden Nachmittag durchaus et-
was Durst und Hunger verspürte, fand 
man sich im Gasthaus zum Schönhal-
denfelsen zu einer Hopfenkaltschale 
und einem Vesper ein. 

Allen Teilnehmern fiel es nach und 
nach leichter, um die Kurven zu kom-
men, aber jeder muss auch nach die-
sem Tag weiter am Ball bleiben. 

Mirjam Lehmann und Lars Lieber-
knecht.

Auf dem Trail wurde versucht, die er-
lernten Techniken auf anspruchsvollem 
nassen Untergrund umzusetzen und 
weiter zu vertiefen.

Ein durchaus gelungener Tag ging da-
mit zu Ende, und ein Dankeschön aller 
Teilnehmer ging an das Guide-
Gespann Lucas und Claus.

MTB Fahrtechnik
Level III



35 27. Juli 2021

Bericht:  Eberhard Hauber
Bild:  Teilnehmer

in den Gärten von 
Dr. Doschka

Die Reifen Bergler

Vor seinem  Anwesen begrüßte Profes-
sor Dr. Doschka persönlich die interes-
sierte Gruppe der Reifen Bergler zur Füh-
rung durch seine Gartenanlage.    
Über Natursteintreppen und Kalkschot-
terwege ging es im französischen Gar-
tenteil durch fünf Themengärten. Exoti-
sche Bäume, die einzigartig in der Regi-
on sind, zahllos blühende Pflanzen und 
Sträucher stellen als botanisches Kunst-
werk die Bilder der französischen Maler 
in Natura dar. Große Ruhe und Anmut 
geht auf jeden Besucher über, der in den 
Gartenetagen verweilt.
In der Höhe geht der Garten in den eng-
lischen Teil über. Mit großflächigen, blu-
menreichen Streuobstwiesen, aber auch 
exakt in kubische Formen geschnittenen 
Sträuchern sowie verschiedene Brunnen 
und Pavillons  erzeugt dieses Areal die 
Impressionen von weiteren Bildern der 
expressionistischen Künstler. Mit großer 

Es war für alle Teilnehmer ein besonde-
res Erlebnis mit vielen tiefen Eindrücken 
und neuen Erkenntnissen. Diese stets 
ausgebuchte Besichtigung mitmachen 
zu dürfen, dafür gilt der Organisatorin An-
nemarie Siefert, die dieses wunderbare 
Event für den Verein realisierte ein ganz 
herzlicher Dank.

Für Liebhaber konnte ein Bildband er-
worben werden, in dem mit großartigen 
Aufnahmen die umfangreiche Gartenan-
lage aus den unterschiedlichen Perspek-
tiven festgehalten wurde. - Eine bleiben-
de Erinnerung.

Begeisterung erklärte Dr. Doschka sei-
nen in Deutschland einzigartigen Privat-
garten, der für ihn und seine Frau ein 
selbst gestaltetes Paradies und persönli-
ches Kunstwerk ist. Auch an eine Erwei-
terung mit großem See und „Monet-
Brücke“ denkt der  angesehene Profes-
sor noch.



Die Wettervorhersage für die 
Wanderung der Bergsteiger-
gruppe Balingen am 
01.08.2021 war nicht gut, des-
halb entschied unsere Wander-
führerin Gerlinde Spieß kurzfris-
tig, die Wanderung einen Tag 
früher zu machen, was sich im 
Nachhinein betrachtet als rich-
tig herausstellte.
Eine Gruppe von 12 Wander-

31. Juli 2021

Bild: Teilnehmer 
Bericht: Edelgard Lay
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Rund um
Geyerbad

begeisterten startete bei idealem Wetter 
vom Wanderparkplatz Geyerbad in Rich-
tung Hessenbühl. Erster Aussichtpunkt 
war der Rappenstein mit Ausblick auf 
die Ortschaft Hausen am Tann und das 
Schlichemtal. Der weitere Weg führte 
durch Wälder und bunte Blumenwiesen. 
Unsere Blumen-Expertinnen Thea und 
Anette erklärten uns im Vorbeigehen die 
verschiedenartige Flora am Wegesrand.
Mit einem kurzen Abstecher vom eigent-
lichen Rundweg gelangten wir auf den 
Panorama- Aussichtspunkt des Burg-
bühl bei Obernheim.
Auf einer Ruhebank rund um eine schön

Nach kurzem Aufenthalt ging es weiter 
bergab, zum tiefsten Punkt der Wande-
rung, ins Kohlstattbrunnenbachtal, be-
vor wir wieder bergauf, über die Hoch-
Alb-Pfade, zum Ausgangspunkt am 
Wanderplatz Geyerbad gelangten.

gewachsene Eiche, genossen alle den 
Rundum-Ausblick mit einer Runde Hoch-
prozentigem. 

Bei der Schlusseinkehr im Sportheim in 
Frommern, bedankten sich alle bei Ger-
linde Spieß für die vorbildliche Führung 
der 18-km Wanderung in einer ab-
wechslungsreichen Landschaft der Alb-
hochfläche.



Die Reifen Bergler auf 
dem Belchensteig

10. August 2021

Bericht: Christa Kolatschek
Bild: Teilnehmer 

Am 10. August fuhren die Reifen 
Bergler der Sektion Ebingen des DAV 
in den Südschwarzwald zum Wiedener 
Eck. Von dort führte der Wanderleiter 
Karl Heinz Söll die zwölf Teilnehmer 
zum Belchengipfel. Bei einer 
gemütlichen Pause genoss die Gruppe 
die herrlichen Ausblicke.

Auf aussichtsreichen, schmalen 
Pfaden ging es nun sanft bergab. Bei 
einer geselligen Einkehr in Schömberg 
ließen sie den Tag ausklingen.

Die Reifen Bergler
am Bodensee

05. September 2021

Bild: Teilnehmer 
Bericht: Klaus Siefert

Die Gruppe Reife Bergler der Sektion 
Ebingen des DAV absolvierte unter der 
Leitung von Margarete Bühler-Weber 
kürzlich die vorletzte Etappe des Boden-
see-Jubiläumswegs von Heiligenberg 
nach Owingen. Vorbei an abgemähten 
Kornfeldern und Apfelplantagen führte 
der 18 km lange Weg durch das Boden-
see-Hinterland zum Aussichtsturm Ho-
henbodman,  wo sich den Wanderern 
ein Panoramablick in alle Richtungen 
bot. Die Abschlußeinkehr in der Golf-
platz-Gaststätte Lugenhof rundete den 
gelungenen Tag ab. Nächstes Jahr steht 
die Abschlussetappe von Owingen nach 
Überlingen an.
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Für uns drei war klar, dass wir die Tour 
auf jeden Fall in Angriff nehmen wer-
den. Morgens um 6 Uhr starteten wir 
Richtung Berner Oberland. Angekom-
men in Stechelberg wurde auch mir be-
wusst, dass die ca. 1800 Hm Zustieg 
zur Rottalhütte kein Zuckerschlecken 
werden. Bestes Wetter. Kein Wölk-
chen, kein Wind: sehr schweißtreiben-
der Aufstieg! Anfangs steil durch Wäl-
der, dann über Wiesen und zum 
Schluss über Geröll. Und dann, man 
glaubt es kaum, die Hütte ist in Sicht! 
Eigentlich ist die Rottalhütte eine klei-
ne, urige Selbstversorgerhütte, aber an 
schönen Wochenenden ist sie bewirtet. 
Unser verdientes Abendessen wurde

Am Mittwoch vor der Tour teilte mir Fa-
bi mit, dass alle anderen Teilnehmer au-
ßer mir abgesagt hätten und wir somit 
nur zu dritt (Matze, Fabi und ich) wä-
ren. Ob das vielleicht was mit dem bru-
talen Zustieg von Stechelberg (910 m) 
zu tun hatte?

waren wir leider immer wieder Stein-
schlag, ausgelöst durch andere Seil-
schaften, ausgeliefert. Auf ca. 3900 m 
schnallten wir die Steigeisen an und 
stiegen auf dem hart gefrorenen Glet-
scher zum 4158 m hohen Gipfel der 
Jungfrau auf 

Richtiger Kulturschock, wenn am Jung-
fraujoch plötzlich hunderte Touristen 
sämtlicher Nationen über den Glet-
scher pilgern. Wir drei Bergsteiger wa-
ren für so Manche eine richtige Attrak-
tion. Der restliche Weg zur Mönchjoch-
hütte über die „Fußgängerzone“ zog 
sich für mich wie eine Packung Kau-
gummi, die man auf einmal in den 
Mund nimmt und zu lange kaut.

- oifach schee. 

Nach dem Vesper und ein paar Gipfel-
fotos sind wir den Normalweg zum 
Jungfraujoch abgestiegen.

20.-22. August 2021

Bilder:  Teilnehmer
Bericht:  Emanuel Mattes

Hochtour auf die
Jungfrau

Am nächsten Morgen star-
teten wir um 5 Uhr und 
stiegen direkt hinter der 
Hütte in den Rottalgrat 
ein. Anfangs durch Geröll 
ging es in Serpentinen 
hoch zu den ersten Klet-
terstellen, weiter über ab-
schüssige, mit Geröll be-
deckte Platten. Gegen En-
de steilt das Gelände im-
mer mehr auf, die schwer-
sten Kletterpassagen sind 
mit Fixseilen entschärft. 
An den Fixseilen hängend, 

von der Hüttenwirtin auf 
dem Holzofen zubereitet.
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Am Sonntag wären eigentlich noch die 
Fiescherhörner auf dem Programm ge-
standen, aber starker Wind, Schnee 
und schlechte Sicht zwangen uns direkt 
zum Abstieg. Für stolze 110,80 CHF 
ging es mit der Jungfraubahn runter 
nach Lauterbrunnen. Weil wir es ver-
säumt hatten, für die anschließende 
Busfahrt zurück zum Auto eine Fahrkar-
te zu kaufen, war der Adrenalinkick in-
klusive. Glücklich und mit einem 4000er 
im Gepäck ging es zurück nach Hause. 

Trotz des endlos langen Zustieg und 
dem schlechten Wetter am Sonntag 
war es eine super Tour, dank bestem 
Wetter und sehr guten Bedingungen 
am Samstag (und natürch wegen mei-
nen zwei tollen Guides). Vielen Dank 
Fabi und Matze für die Führung und Or-
ganisation.



20.-22.August 2021

Bilder: Teilnehmer
Bericht: Joey Hahn, Nele Jakobs

Alpiner 
Grundkurs

Nach einer (für den einen oder ande-
ren eher kurzen) Nacht in den gemütli-
chen 5-Bett-Zimmern im Gepatschhaus 
kamen wir in den Genuss eines reich-

Der gemeinsame Auftakt des verlän-
gerten Wochenendes war gespickt mit 
Grundlagen, wozu natürlich die Seil- 
und Knotenkunde gehört. Zu Beginn 
war die Rede spaßeshalber vom 
„3-fachen Mastwurf“, was zum Glück 
schnell verworfen wurde und woraus 
Bulin, Prusik, Mast-, Halbmastwurf, 
Sack- und Ankerstich usw. wurden. Zur 
Belohnung gab es nach den Knoten 
erst mal ein „Süßgetränk“. Die erwor-
bene Knotentechnik durfte dann (an 
Bäumen als simulierte Standplätzen, in-
klusive Kommandos und Absicherung) 
in der Horizontalen geübt werden. 
Nach diesen Grundlagen ging es an 
das Sichern, Abseilen und Ablassen. 
Dafür bot die Hütte ein schnuckliges 
Areal in direktem Umfeld. 

In zwei Gruppen aufgeteilt, durften wir 
bei schönstem Wetter unter Anleitung 
unserer Tourenleiter Dominique und Mi-
chael die Geheimnisse der Knoten-
technik und des Standplatzbaus direkt 
am Kletterfels anwenden und erste 
Gehversuche am Klettersteig starten. 
Nach einem, gut mit Theorie und Pra-
xis gefüllten „Klettertag“ konnten wir zu-
rück im Gepatschhaus unsere erste ei-
gene Tour planen. Dabei mussten wir 
nicht nur den Umgang mit der Karte 
verstehen, sondern auch das Wetter 
berücksichtigen, das für die kommen-
den Tage eher wechselhaft angekün-
digt war. Nach Abschluss der Planung 
für den nächsten Tag sind einige ins 
Bett und andere zum gemütlichen Teil 
übergegangen. 

haltigen Frühstückbuffets. Danach ging 
es gemeinsam zum nahegelegenen 
Klettergarten und Klettersteig. 
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Material wirkungsvolle Hilfsmittel zur 
Ersten-Hilfe in unwegsamem Gelände 
herstellen kann. Anschließend konnten 
wir unter Anleitung von Michael und Do-
minique am Gletscherfuß das Gehen 
mit Steigeisen und Wesentliches zum 
Verhalten am Gletscher lernen. Nach 
diesen lehrreichen und vor allem lusti-
gen vier Tagen im Kaunertal verab-
schiedeten wir uns mit einem gemütli-
chen Ausklang auf der Terrasse des 
Gepatschhauses bei Apfelstrudel, Gu-
laschsuppe, Kaspressknödelsuppe 
und diversen Kaltgetränken von unse-
ren geduldigen Tourenleitern.

Am dritten Tag im Kaunertal stand die 
Tour auf den Ochsenkopf auf dem 
Plan. Diesmal wurden die Tourenleiter 
von der Gruppe geführt und es ging 
über die, am Vorabend geplante Route 
durch Nebel und Regen aufwärts. Zwi-
schendurch setzten Michael und Domi-
nique gekonnt kleine Lehreinheiten, 
wie das Gehen im weglosen Gelände, 
Orientierung mit Karte und Kompass, 
Baden im Bergsee, Vertrauen in Mate-
rial und Technik, Sicherungen mit Seil 
und Behelfsklettersteigset und das Zu-
sammenhalten der Gruppe ein. Da 
sich das Wetter immer wieder von sei-
ner eher uncharmanten Seite zeigte, 
verzichteten wir auf das letzte 
Stück zum Gipfel und kamen, 
nach einem munteren Abstieg 
durch Kuhherden und einige 
kurze Regenschauer, alle ge-
sund in der Hütte an. Auch der 
Nachhaltigkeitsgedanke kam 
an diesem Tag nicht zu kurz: 
So konnten doch einige in der 
Gruppe die 4-minütige Dusche 
wirklich effektiv und wasserspa-
rend nutzen. Auch der Aus-
tausch in den Warteschlangen 
kam nicht zu kurz. Den letzten 
gemeinsamen Abend ließen wir 
nach einem eher nachhaltig ge-
stalteten Abendessen mit lusti-
gen Konzentrationsübungen 
und anschließender Kartenrun-
de ausklingen.
Der vierte und letzte Tag unse-
res alpinen Grundkurses starte-
te mit Packen und Zimmerräu-
men.  Nachdem wir uns am be-
kannten Frühstücksangebot ge-
stärkt hatten, ging es zu einem 
der letzten Altschneefelder, um 
dort bei leichtem Schneefall 
das Gehen und Fallen zu üben, 
einen T-Anker zu bauen und zu 
lernen,  wie man mit wenig



Süstlihütte, die via Leiterliweg von uns 
angepeilt wurde. Am Parkplatz gesellte 
sich nach unserer Ankunft noch Chris-
toph zu uns, direkt aus dem schweizeri-
schen Bern angereist, als weiterer Tou-
renführer. Ich vermute ja, er wurde als 
Wetterfrosch schon vor einigen Jahren 
in die Schweiz ausgewildert, um ver-
lässliche Wetterdaten nach Ebingen zu 
funken, die eines möglich machen: Wie 
beispielsweise dieses grandios, geniale 
Tourenwochenende mit der Besteigung 
des Trotzigplanggstocks (2.954 m) und 
des Grassens (2.946 m)!
Als kleine Eingehtour nutzen wir in den 
Nachmittagsstunden die Begehung des 
Kanzelgrats, den sich die Hütte als 
Hausgrat“ zu eigen gemacht hat, um Ab-
läufe in der Seilschaft, Seilhandling,

Wo hat sich bloß dieser Sommer 2021 
versteckt? Die Frage stellte man sich 
als aktiver Berggeher in den vergange-
nen Monaten immer wieder, wenn 
pünktlich zum frohlockenden Wochen-
ende dunkle Wolkenformationen sich 
über manch geplante Bergtour als Re-
gen und Blitz hermachten. Aber an un-
serem Wochenende schien alles vor-
weg auf grünem Ampelzeichen! Der 
Wetterfrosch hielt sich wacker mit eini-
gen prognostizierten Schauerwölkchen 
stabil auf seiner Leiter und wir machten 
uns zu viert inklusive Tourenguide Mi-
chael auf den Weg von Ebingen in die 
Schweiz Richtung Sustenpass. Ziel als 
Stützpunkt für ein kombiniertes Hoch-
touren / Kletterwochenende war die auf 
2.257 m über dem Pass gelegegene
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Trotzigplanggstock

03.-05. September 2021

Bilder: Teilnehmer
Bericht: Verena Glock
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Sicherungstechnik usw. noch einmal zu 
üben und uns aufeinander einzuspielen. 
Da wir fix unterwegs waren, verlegten 
wir die restliche Spielzeit vor dem 
Abendessen in den kleinen Klettergar-
ten „Seeli“ an den Felsen „Hinkelstein“, 
wo zwischen Asterix & Obelix in Routen 
bis 4c sorgfältig und brachial auspro-
biert wurde, wo die Grenze der Vibram-
sohle liegt worauf die Probephase zur 
Erkenntnis führen sollte, ob man mit der 
festen Bereifung womöglich auch Lö-
cher in den Felsen stanzen kann. Und - 
laut der Geräuschkulisse hätte uns das 
jeder vorbeiziehende Berggeher auch 
ohne weiteres bestätigt!

Aus 5 Personen ergaben sich zwei Seil-
schaften und ab ging die wilde Fahrt auf 
dem Südgrat, wohlwissend, dass in je-
dem Rucksack zwar die Kletterschuhe 
schlummerten, aber dennoch das  Un-
ternehmen und Ziel hieß, den Gipfel mit 
Bergschuhen an den Füßen zu errei-
chen.
Zeigte sich das Wetter anfangs noch 
versöhnlich und brillant, zogen nach 
den ersten Seillängen immer wieder

Samstag in der Früh war es dann so-
weit! Von der Hütte stiegen wir aufwärts 
über Moränen, und ein Schneefeld mit 
exzellentem Firn, bis wir den Ausgangs-
punkt unserer Klettertour erreichten. Pi-
ckel und Steigeisen wurden sorgfältig 
als Knäuel am Einstieg verzurrt, die 
„Kletterrüstung“ angelegt und bei einem 
Müsliriegel das traumhafte Panorama 
und die bis dato vorherrschende Ein-
samkeit von uns fünf am Fuße des Trot-
zig´s nochmal eingesaugt.

Am Abend nahmen wir unser morgiges 
Ziel nun genauer unter die Lupe, wälz-
ten akribisch und ausführlich Topos und 
Tourenbeschreibungen, die uns über 
den Südgrat auf den Trotzigplanggstock 
leiten sollten. Bis zum Gipfel waren 12 
Seillängen im Schwierigkeitsgrad 4c (4b 
obligatorisch) zu überwinden, wobei wir 
uns bei Wetterverschlechterung den 
Rückzug nach der 9. Seillänge über den 
Notausstieg offenhalten wollten.

Bei perfektem Wetter stiegen wir in die 
Wand ein, erreichten schnell den Gip-
fel und gönnten uns dort eine ausgiebi-
ge Vesperpause. Nach dem Abstieg er-
reichten wir zur Mittagszeit die Hütte 
und genehmigten uns dort eine wohl-
verdiente Stärkung.
Ein supergroßes Dankeschön gilt vor 
allem unseren beiden Tourenführern Mi-
chael und Christoph, die mit großarti-
gem bergsteigerischem und kletter-
technischem Können und einer sehr 
sympathischen und emphatischen Art 
das Wochenende zu dem gemacht ha-
ben, was es war: Eine megageile Zeit!

dichte Wolkenfelder über uns hinweg. 
Gegen 13:30 Uhr standen wir fünf dann 
auf dem Gipfel des Trotzigplanggstocks. 
Und wir waren stolz. Stolz, die Tour 
durchgehend mit Bergschuhen bewäl-
tigt zu haben. Die meisten Höhenmeter 
beim Abstieg bis zu unserem Material-
depot meisterten wir durch einige Ab-
seillängen, bis es über das Schneefeld 
und den restlichen Weg zur Hütte zu-
rück ging.
Am Sonntag hatten wir uns als Ziel das 
Südwändchen des Grassens gesetzt. 
Dieses bietet 3 Seillängen Plattenklette-
rei, dann nach einer kurzen Verschnauf-
pause über etwas Blockgelände einen 
Schlussanstieg mit 4 weiteren Seillän-
gen bis 3b.



Bild: Teilnehmer
Bericht: Eberhard Hauber

Durch 
Streuobstwiesen zur 

Burg Teck
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Am Freitagmorgen starteten bei gutem 
Wetter die 10 Radler mit ihren E-Bikes  
zur Streuobstwiesen-Radtour. Auf noch 
gewohnten Radwegen ging es bis He-
chingen in den Klostergarten von Stet-
ten, den die wenigsten kannten. Bei Bel-
sen kamen die ersten Streuobstwiesen, 
die im Frühjahr durch ihre Blüte be-
rühmt sind. Bald war auch schon Mös-
singen erreicht. Das Streuobst-Erlebnis-
zentrum im ehemaligen „Pausa“-Gelän-
de lud zur Information und zur Mittags-
pause ein.  Gestärkt wurde weiter vom 
Steinlachtal ins Echaztal gestrampelt. 
Weiter ging es hinab ins Ermstal nach 
Neuhausen und gegenüber den Wein-
bergen hinauf nach Kohlberg unter dem 
Jusi. Der herrliche Ausblick ins Albvor-
land hinab nach Nürtingen, bis Stuttgart 
konnte kaum gewürdigt werden, da es 
weiter nach Owen gehen musste. Dort 
erwartete der Berghof „Rabel“ mit Des-
tillerie und Hofladen die Gruppe schon 
zur Whisky-Verkostung.
Mit guter Stimmung, noch mehr Gepäck 
und nachgeladenem Akku konnte der 

Nach einem guten und reichhaltigen 
Frühstück wurden die Regenklamotten 
angezogen und zur  Abfahrt gerüstet. 
Aber zur Freude Aller hörte nach dem 
Gruppenfoto vor der Burg der Regen 
auf und die steile Abfahrt nach Owen 
konnte bewältigt werden. Schon zwi-
schen Owen und Kirchheim konnte die 
Regenkleidung wieder verstaut werden. 
Nach einem Bummel durch die Altstadt 
von Kirchheim und einem Blick in die 
Martinskirche ging es wieder auf die 
Strecke nach Göppingen. Durch das 
Filstal fuhren wir nach Hohenstaufen 
steil hinauf. Auf den Burggipfel (684 m) 
konnte wegen der sehr steilen Auffahrt 
verzichtet werden. Nach einem kurzen 
Unterstand unter einer Brücke wegen 
eines aufziehenden Gewitters ging es 
weiter nach Wäschenbeuren zum Wä-
scherschloss der Staufer. Nach der Ab-
fahrt ins Remstal führte die Tour durch 
Waldhausen und Plüderhausen nach 
Schorndorf auf den Bahnhof. Die Bahn 
brachte alle 10 Radler  pünktlich wieder  
nach Balingen zurück. 

10.- 11. September 2021

Am frühen Morgen war es mit 
der Aussicht ins Land nichts 
mehr, Nebel umhüllte den 
Berg und heftiger Regen fiel. 

letzte Tourenabschnitt in An-
griff genommen werden. Die-
ses Stück aus dem Lautertal 
(380 m) steil hinauf zur Burg 
Teck auf 775 m Meereshöhe 
verlangte den Radlern noch 
einmal alles ab. Im dortigen 
Wanderheim des Schwäbi-
schen Albvereins fand dann 
bei bester Verpflegung der er-
lebnisreiche Tag mit einer Stre-
cke von 80 km, 940  Meter 
bergauf und 700 Meter bergab 
seinen Ausklang.
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MTB-Tage in 
GraubündenBericht: Brigitte Kreusser

Bild: Claus Conzelmann

24.- 26. September 2021

Nachdem am Freitag morgen alle ange-
reist waren, starteten wir um 11 Uhr in 
Richtung Davos um unmittelbar zu der 
Bahn auf das Weissfluhjoch (2.685 m) 
zu gelangen. Die Panoramatour machte 
ihrem Namen alle Ehre. Schotterpisten, 
flowige Trails und das bei herrlichem 
Ausblick.
Am Samstag ging es dann von Davos 
mit der Bahn zum Jakobshorn (2.590 m) 
um den Alps Epic Trail zu fahren. An-
fangs ging es flowig bergab, danach ca. 
300 Hm auf anspruchsvollen Trails berg-
auf.

Aber nach einer Stärkung am Mittag 
konnten wir die Abfahrt auf einem der 
besten MTB -Trails der Welt genießen.

Für den einen oder anderen Teilnehmer 
war dies sehr kraftraubend. 

Am letzten Tag war eine Tour mit ca. 
1.000 Hm aufwärts geplant. Da der Wet-
terbericht aber gegen Mittag Regen vor-
hersagte, wurde kurzfristig umdispo-
niert.

Danke an das DAV Team Ebingen mit 
Lucas und Claus Conzelmann.

Mit eigener Kraft ging es hoch zur Berg-
station des Rinerhorns (2.528 m) um 
zum Abschluss noch eine schöne Trail-
abfahrt zu haben.

Es ist ein abwechslungsreicher Trail, teil-
weise mit schwierigen Passagen und 
ewig langen Abfahrten, die das Herz ei-
nes jeden Mountainbikers höher schla-
gen lassen.

Es waren traumhafte Tage in Davos oh-
ne größere Verletzungen und Material-
verschleiß.



Bericht: Jana Kästle
Bild: Raphael Bogen 
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JDAV
Abklettern im
Donautal

24.- 26. September 2021

Nach bereits drei ausgefallenen An- 
und Abklettern konnte das diesjährige 
Abklettern endlich wieder stattfinden.
Trotz der angespannten Situation inner-
halb der Jugendarbeit, folgten 31 Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen aus 4 ver-
schiedenen Gruppen der Einladung 
aufs Ebinger Haus.
Nach dem Check-In und dem allgemei-
nen Kampf um die besten Schlafplätze, 
folgten unterschiedliche Kennenlern-
spiele. Natürlich war auch für Snacks 
gesorgt, da bereits einige Teilnehmer 
den Freitagnachmittag am Fels ver-
bracht hatten. Die Verlierer (ja, nur 
männliche Teilnehmer) begannen an-
schließend, Zwiebeln zu schneiden und 
Salat zu putzen. Unter der Leitung von 
Julia und Emi wurden Nudeln gekocht 
und hungrige Mäuler gestopft. Vielen 
Dank hierfür! Nachdem alle Kids ge-
stärkt waren, ging es los zur Fackel-
wanderung einmal quer durch Hausen 
und anschließend direkt ins Bett.

Leider wurde die Jugend Sonntagmor-
gen vom Regen überrascht.

Außerdem konnten sie im Zuge des Hüt-
tendienstes einige Gäste mit kühlen Ge-
tränken versorgen.
Nach einer kurzen Abkühlung in der Do-
nau endete das Abklettern gegen 18 Uhr 
für die Kids. Für die Jugend ging es noch 
weiter: eine kleinere, sehr motivierte Grup-
pe wollte vor dem Abendessen noch 
„kurz“ auf den Stuhlfels klettern.
Die größere, etwas müde Gruppe küm-
merte sich um die Vorspeise: eine Käse-
platte mit Baguette und getrockneten To-
maten. Als Hauptgang gab es vegetari-
schen Shepards Pie. Der Abend wurde in 
geselliger Runde, Musik und Spiel ver-
bracht. 

Deshalb blieb Zeit, um über verschiede-
ne Projekte und Verbesserungsvor-
schläge rund ums das Ebinger Haus zu 
diskutieren – was davon umgesetzt 
wird? 
Ich hoffe der Whirlpool und die Sauna!

Samstagmorgen ging 
es nach einem stär-
kenden Frühstück di-
rekt an den Fels. Die 
Kindergruppen mach-
ten sich per Pedes 
auf den Weg an den 
Verlobungsfelsen, die 
Jugend hingegen 
nutzte ihren Altersvor-
teil und hüpfte in die 
Autos. Ziel war der 
Löchlesfels, mit einer 
Wandhöhe von 35 
Metern. 
Frederik und Jana 
übernahmen derweil 
die Aufräumarbeiten 
im Haus. 



01.- 02. Oktober 2021

Bilder: Thomas Schreiner
Bericht: Michael Heim

Bergtour Ü-40 
Landsberger Hütte
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Am Freitag, eine Fahrgemeinschaft 
kommt aufgrund beruflicher Themen 
etwas später weg, treffen sich die er-
sten 7 Leute in Tannheim auf einem der 
großen Parkplätze, von wo aus wir um 
die Hatscherei auf Teer zu vermeiden, 
den Pendelbus zum Vilsalpsee neh-
men.

Die Hütte hat unter 3G geöffnet, gen 
Austria kann man auch wieder einrei-
sen, sodass sich bei dem verschobe-
nen Bergtouren-Weekend am Freitag, 
dem 1. Oktober, immerhin 11 Berg-
freunde auf den Weg ins herrliche Tann-
heimer Tal aufmachen. 

Endlich war es mal wieder soweit, dass 
man… wie heißt es in den Socialmedia: 
Themen wie #BERGLIEBE
#KAMERADSCHAFT #NATUR #BERG-
AUF/BERGAB frönen und ausleben 
konnte. 

Dort angekommen lädt das traumhafte 
erste Panorama mit bereits leicht 
herbstlich rot und gelb verfärbter Bäu-
men, der Kombination von See und

Das Wetter spielt mit und präsentiert 
uns ein sicher tolles Bergwochenende.

Vorbei am Traualpsee geht's und wir er-
haschen noch die letzten Sonnenstrah-
len der hinter den Bergen versinkenden 
Sonne und nehmen die restlichen Ge-
ländestufen und Höhenmeter hinauf zur 
Hütte.
Voll belegt war die Hütte, leckeres 
Abendessen à la carte und alle haben 
sich gefreut und gewundert: denn erst-
mals eine schnarchfreie Nacht auf einer 
Hütte erlebt. Völlig unerwartet.

Ja es geht doch gleich ordentlich berg-
auf, dann im Zickack im bewaldeten Ge-
biet und kurz bevor wir auf den Sattel 
kommen raubt uns die gesättigte Alko-
holwolke von mehreren Bergfreunden, 
die abwärts unterwegs sind und auf der 
letzten Hütte wohl ordentlich gebechert 
haben, den Atem. Und als sie auf Andy 
treffen, denken sie, sie hätten eine jung-
freuliche Erscheinung in persona von 
„Rainer Langhans“, dem damaligen 
1967-iger Kommune I „Vorstand“… ja, 
doch eine gewisse Ähnlichkeit aufgrund 
der neuen Haarpracht… nicht von der 
Hand zu weisen.

Also: kontrollieren 
und schauen ob die 
Schuhe, die Schnür-
senkel sowie der 
Rucksack sitzen und 
los geht's.

Bergen zur ersten Fo-
tosession ein.
Der Weg führt uns 
heute einfach auf die 
Landsberger Hütte, 
die, nicht einsehbar, 
hinter einem rd. 350 
Meter höheren Berg-
sattel liegt. 
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Nach dem letzten Gipfel geht es lang-
gezogen abwärts. Der eine macht es 
zur Entlastung der Oberschenkel rück-
wärts, der andere bremst sich mit den 
Stöcken ein. Wie immer: merken wer-

Und die ersten beiden mit Steinkarspit-
ze und Rote Spitze, beide knapp über 
2000 m und kurze aber mächtige An-
stiege haben wir bereits kurz vor 10 
Uhr „erobert“ und ohne dass wir da 
schon groß weiteren Bergfreunden be-
gegneten. Ja klar, so können heute 
noch 2 weitere Gipfel folgen. Auf dem 
Rückweg kommen wir wieder an der 
Hütte vorbei, entscheiden uns noch für 
eine Kaffeepause, bevor wir dann Rich-
tung Schochenspitze gehen. Dort 
wird's schon eher zu einer Völkerwan-
derung, viele haben Gleiches vor oder 
kommen uns entgegen. Und der eine 
trifft den schon lange nicht mehr gese-
henen Freund aus Straßberg, Zufälle 
gibt's!
Auch auf dem Weg zum Neunerköpfle, 
holla die Wald…oder Bergfee, ist mäch-
tig „Verkehr“. Ja klar, dort kann man 
den Berg von Tannheim aus mit dem 
Lift erobern,  sodass eben Jene dann 
oben auch ihre Runden drehen kön-
nen.

Das Frühstück war auch komplett, 
eben was man so morgens braucht um 
gestärkt in den Tourentag zu gehen, 
denn heute sollen ja 3 wenn nicht 4 
Gipfel genommen werden. 

den wir's die Tage drauf, dass wir eini-
ge Höhe- und Streckenkilometer intus 
haben. Wieder mal tolle Ü40 Touren 
mit klasse Bergkameraden und auch 
neue Gesichter aus der Balinger Ecke 
kennengelernt. Wir sagen Dank an An-
dy und freuen uns schon auf die 
nächste Ü40, oder dann eben Ü41-
Tour, anderenorts in 2022.



Abschied vom 
Bergsommer

03. Oktober 2021

Bericht: Monika Kohl
Bild: Monika Kohl
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Über´s Riedbergerhorn

Dort begann der Aufstieg bei bestem 
Wetter zum Riedbergerhorn (1.792 m), 
mit einer super Rundsicht in die Berg-
welt.

Um 6:15 h trafen sich 9 Bergfreunde 
des DAV in Balingen, um in Fahrge-
meinschaft zum Naturpark Nagelfluh-
kette zu fahren. Nachdem in Ebingen   
4 weitere Freunde zustiegen, ging die 
Fahrt nach Balderschwang, wo ein Auto 
abgestellt wurde. Alle fuhren dann 
weiter zur Berghütte Grasgehren.

Der weitere Weg zum Dreifahnenkopf 
war gesperrt, da dort das seltene Birk-
huhn seinen Lebensraum hat. Dies war 
für uns Grund genug diese Bergkuppe 
mit einem Abstieg auf 1.400 m zu umge-
hen und dann mit dem Wiederaufstieg

Die Tour war super organisiert von 
Eugen und Rainer und fand ihren gesel-
ligen Ausklang in der Gaststätte „Zum 
Sternen“ in Benzingen. – vielen Dank 
an die Organisatoren   und Fahrer –

auf´s Höllritzereck und Bleicherhorn 
(1.669 m) unsere Tour fortzusetzen.Die 
reifen Blaubeeren am Wegesrand 
waren eine schmackhafte Zugabe zum 
Rucksackvesper.

Dort konnten die Fahrer in das abge-
stellte Auto sitzen und die anderen Fahr-
zeuge in Grasgehren abholen.

Danach begann der Abstieg über steile 
Waldwege, gesäumt von zahlreichen 
Silberdisteln und Schwalbenwurz-
enzianen. Das letzte Stück ging es 
dann auf einer Forststraße hinunter 
nach Balderschwang (1.000 m). 



09. Oktober 2021

Bericht: Michael Heim
Bilder: Teilnehmer 
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MTB-Tour im
Schwarzwald

Nachdem doch einige der bislang vor-
gesehenen Biketouren in den Dolomi-
ten und in Vorarlberg wetterbedingt 
ausfallen mussten, sollte es dann Mitte 
Oktober, so quasi auf den letzten Drü-
cker, bevor's gänzlich ungemütlich 
wird, dann doch nochmals sein.
Der Wettergott war uns hold – gut 
frisch war's – aber strahlend blau und 
die Tour auf's Herzogenhorn, ausge-
hend vom Schluchsee über die Wälder 
zunächst am Feldbergpass vorbei, 
konnte stattfinden.  
Die Gruppe, dezimiert aufgrund doch 
einiger Absagen auf noch 4 Teilnehmer 
um Guide Rainer Sämann, der Stim-
mung tat's keinen Abbruch.
Und die Erkenntnis wieder mal gewon-
nen auch im Schwarzwald ist's so rich-
tig herrlich, tolle Landschaft mit bergi-

gem Gelände in den Tälern Feldsee, 
Titisee, Schluchsee, warum in die Fer-
ne schweifen, wenn's in der Nähe…
Den einstelligen Temperaturen ge-
schuldet starten wir um 10.30 Uhr am 
Parkplatz Freibad Schluchsee eher mit 
einer Jacke zuviel, aber ausziehen 
was man dabei hat geht immer.
Und damit Gabi auch nicht nur in ei-
nem Gang fahren muss - denn gleich 
bemerkt dass der Akku der elektroni-
schen Schaltung fehlt – gibt's den er-
sten Stopp schon nach 100 m, kleines 
Problem und auch gleich behoben.
Irgendwie ist der Rainer heute aber bis-
sele klebrig und langsam unterwegs, 
schade er hat's dann doch ebenso früh 
gemerkt, dass er einen schleichenden 
Platten hat. 
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In der Einrollphase ging's 
teils um dem Schluchsee 
und  dann hoch und vorbei 
am Caritas Haus am Feld-
bergpass  und  weiter in 
herrlichen Pfaden - zuletzt 
noch ein paar Höhenmeter 
richtig steil -  

Und wir dachten schon, wir 
könnten seine Kondition auf  
unseren Level zurückholen.   
Zunächst zwei mal versucht 
mit pumpen Abhilfe zu 
schaffen, aber bevor's dann 
richtig permanent bergauf 
ging, reifte die Entscheidung 
dann doch im schlauchlos- 
Reifen einen Schlauch ein-
zuziehen. So gibt's die zwei-
te etwas längere Pause, um 
ihn dann mit vollem Reifen-
druck den Berg hoch „flie-
gen“ zu lassen.

Herrliche  Biketour im doch so 
nahen Schwarzwald abseits 
den gut bekannten heimatli-
chen und von uns schon  si-
cher tausendfach gefahrenen 
Routen um die eigene Haus-
tür. Toll war's!

zum Herzogenhorn mit toller 
Aussicht. Auf dem Rückweg 
nahmen  wir noch einen Ab-
stecher zum Feldsee mit, kehr-
ten ein auf Kaffee und Kuchen 
im Raimartihof und siehe da 
im Kiosk warteten wir vergeb-
lich  auf das nette Fräulein, 
denn Selbstbedienung von A-Z 
mit  offener Kasse war ange-
sagt, na hoffentlich stimmte 
selbige am Abend.  Wenn's 
nach den ehrlichen  DAV-lern 
geht schon.



9. Oktober 2021

Bericht: Dominique Gasser
Bilder: Teilnehmer 
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Naturschutztag 2021
in Albstadt

Bei bestem Wetter zum Arbeiten trafen 
sich einige Helfer der Sektion Ebingen 
am Mühlefelsen. Dieser wurde freige-
schnitten damit die Wanderer wieder 
freie Sicht, die konkurrenzschwachen 
Pflanzen besser Bedingungen haben 
und kein Dünger erzeugt wird. Die Mit-
glieder haben sich abgeseilt um auch 
an den Felswänden das Gebüsch 
zurückzuschneiden, damit auch die 
Falken wieder einen Platz haben. 
Nach getaner Arbeit spendierte die 
Stadt Albstadt ein wohlverdientes Ves-
per und Getränke.
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Ausfahrt des 
JDAV ins Elsass

30. Okt. - 01. Nov.  2021

Bericht: Carolin Hoffmann
Bilder: Teilnehmer

Dadurch, dass der Wetterbericht mehr 
Nässe als Sonnenschein prophezeite 
wurde nicht DAV klassisch gecampt, 
sondern in einem kleinen Hostel in Sa-
verne eingemietet. Das nasse Wetter 
tat dem Spaßfaktor aber keinen Ab-
bruch. Somit wurden die Überhänge 
an der „Grotte du Brotsch“ optimal ge-
nutzt. 

Am verlängerten Halloween Wochen-
ende hat sich die 8-köpfige Truppe, 
bestehend aus jungen DAV-Mitgliedern 
auf den Weg ins Elsass gemacht. 
Sportklettern aber auch Bouldern, 
stand für die nächsten 3 Tage auf dem 
Programm. 

Jeder kam auf seine Kosten, egal ob 
beim Outdoor-Kochen am Felsfuß oder 
einem warmen Glühwein am Abend. 
Am zweiten Tag des Kletterwochenen-
des wurden wir von Sonnenschein und 
stabilem Wetter überrascht, was die 25 
abwechslungsreichen Routen am 

„Saut du Prince Charles“, im Kletterge-
biet Vogesen, noch schöner machte. 
Am Abreisetag wurde zuletzt der Mix 
aus Sandstein und Konglomerat am 
„Kuhfels“ erkundet und somit ging es 
mit zugepumpten Armen und schönen 
Eindrücken des Elsass wieder in Rich-
tung Heimat.



55

BSG Balingen
Rund um Obernheim

07. November 2021

Bild: Teilnehmer 
Bericht: Gerlinde Spiess

Bei angenehmem Herbstwetter starte-
te die Gruppe mit 12 Personen am 
Parkplatz am Stausee in Oberdigis-
heim. Geführt wurden wir an diesem 
Tag von Edgar Heidinger und Rainer 
Willmer. Uns erwartete heute eine Wan-
dertour von ca. 16 km Wegstrecke und 
300 Hm auf und ab. 
Das erste Etappenziel  und den ersten 
„Gipfel“ erreichten wir um die Mittags-
zeit in Obernheim an der Kapelle auf 
dem Scheibenbühl. Den von Albin an-
gebotenen Gipfelschnaps nahmen wir 
freudig dankend an.  
Eine Rast hatte Edgar für uns im Gast-
haus Adler arrangiert. Dort konnten wir 
uns mit leckeren Essen verwöhnen las-
sen. Gestärkt und ausgeruht ging es in 
weitem Bogen um Obernheim, weiter 
bis zur Abzweigung der Straße nach 
Tanneck und von dort bergauf bis kurz

Herzlichen Dank an Edgar für die Vor-
bereitung und aufs Beste organisierte 
Tour. Vielen Dank auch an Rainer für 
seine Unterstützung bei der Planung 
und Durchführung.

vor Geyerbad. Hier waren alle Höhen-
meter überwunden und „begossen“ , 
so dass wir gutgelaunt den  Abstieg an-
traten, der uns entlang dem Kohlstatt-
brunnenbach zurück zum Parkplatz 
führte. 
Zum Abschluss und Ausklang des ge-
lungen Tages kehrten wir noch gemüt-
lich in der Krone in Endingen ein. 
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Tagesradtouren der 
Bergsteigergruppe 

Balingen
Bericht: Eberhard Hauber
Bild: Eberhard Hauber

Die Donnerstags-Radgruppe der 
Bergsteigergruppe Balingen war auch 
in diesem Jahr mit den E-Bikes sehr 
aktiv. Die Tagestouren und die 
Nachmittagsausfahrten waren immer 
sehr gut besucht und machten den 
Teilnehmern viel Spaß.

Die Tour um Rottenburg wurde von 
Kurt Bühler geführt.
Unter der Leitung von Herbert Moser 
ging es durch das Schmeien- Donau- 
und Laucherttal.
Wolfgang Schlude führte die Gruppe 
von Mägerkingen aus über die Alb 
und zurück ins Laucherttal

Für diesen Erfolg ist Friedrich Mayer 
verantwortlich. Er hat immer attraktive 
Strecken und Ziele gefunden und hat 
sich auch darum bemüht, dass für 
jede Tour engagierte Tourenführer 
bereit standen.
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Organisation der Brennholzbeschaffung•

Dessen / deren Aufgaben sind im Wesentlichen:

Erledigung kleinerer Reparaturen•

Der Arbeitsaufwand beträgt ca. 2-3 Stunden wöchentlich, bei einer Anwesenheit im 
Donautal von ca. 15-20 mal während der Saison von März bis November, in der 
Winterzeit bleibt das Haus geschlossen.

Organisation und Koordination ehrenamtlicher Tätigkeiten in und um das Haus•

Einen Hüttenwart oder Hüttenwartin für das Ebinger Haus.

Der Hüttenwart ist Mitglied des Ausschusses, deshalb Teilnahme an den Sitzun-•
gen, ca. alle 6 Wochen.

Für die Tätigkeit ist ein gewisses handwerkliches Geschick sowie Mobilität erfor-
derlich

Regelmäßige Begehung des Hauses, um nach „dem Rechten zu sehen“•

koordiniert Reparaturarbeiten, die nicht selbst erledigt werden können•
Mähen des Rasens in den Sommermonaten nach Bedarf•

Zum Beginn des neuen Jahres 2022 suchen wir für die Betreuung unseres Hauses 
im Donautal einen Hüttenwart oder Hüttenwartin.

Organisation des Hüttenputzes zu Beginn und Ende der Saison•

Wir suchen

Bist Du naturverbunden? 
Bist Du gerne im Donautal? 
Möchtest Du Dich für die 
Sektion engagieren? 
Die Tätigkeit erfolgt auf eh-
renamtlicher Basis, die ent-
stehenden Auslagen wer-
den selbstverständlich er-
setzt.
Wenn Du Interesse an den 
beschriebenen Aufgaben 
hast, melde Dich bitte bei 
der Geschäftsstelle.
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Mitarbeit und Informationsaustausch mit dem Arbeitskreis Klettern und Natur-•
schutz

Einen Naturschutzreferenten oder Naturschutzreferentin

Abstimmung mit dem „Donautal-Ranger“ zwecks Aktivitäten im Donautal•

wirkt bei Stellungnahmen des DAV-Hauptvereins im Rahmen von naturschutz-•
rechtlichen Verfahren mit und vertritt den DAV in entsprechenden Gremien (Na-
turschutzbeiräte, Landschaftsbeiräte etc.) 

setzt sich insbesondere im Arbeitsgebiet der Sektion und in der Sektionsheimat •
für den Schutz sensibler Lebensräume, von Naturlandschaften, Schutzgebieten 
sowie Tieren und Pflanzen ein.

Zum Termin der Hauptversammlung im April 2022 suchen wir einen neuen Natur-
schutzreferenten

Stellen der Anträge für Zuschüsse•

Seine/ihre Aufgaben sind im Wesentlichen:

setzt sich sektionsintern dafür ein, dass die Belange umweltgerechten Verhal-•
tens beim Bergsport in der Ausbildung umfassend und motivierend berücksichtigt 
werden.

nimmt im Sinne einer umwelt- und klimaschonenden Anreise Einfluss auf das •
Touren- und Ausbildungsprogramm der Sektion und vertritt die Naturschutzarbeit 
der Sektion nach außen 

Der Naturschutzreferent tritt sektionsintern und sektionsextern für Natur- und Um-•
weltschutz ein und arbeitet bei der Umsetzung der Aufgaben zusammen mit an-
deren DAV-Naturschutzreferenten sowie Verbänden und Vereinen in Sachen Na-
tur- und Umweltschutz und pflegt entsprechende Kontakte.

Wegebau am Stuhlfels 1-2-mal jährlich, je nach Bedarf wie auch Biotoppflege •
auf der Magerwiese hinter dem Ebinger Haus (Zurückdrängen der Verbuschung)

Der Naturschutzreferent ist Mitglied 
des Ausschusses der Sektion.

Die Tätigkeit erfolgt auf ehrenamtli-
cher Basis, entstehende Auslagen 
werden selbstverständlich ersetzt.

Bist Du naturverbunden und möch-
test Du Dich für den Naturschutz 
und die Sektion engagieren? 

Wenn Du Interesse an den be-
schriebenen Aufgaben hast, melde 
Dich bitte bei der Geschäftsstelle.
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Die Events der 
„Reifen Bergler“

28.09.2021
Besuch des Deutschen Phonomuseums 
in St. Georgen
Organisation: Eugen Schöller

Besuch der Lebenshilfe Zollernalb in 
Albstadt-Lautlingen
Organisation: Joachim Weber

26.10.2021




